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Verurteilung.
Entscheidung des Mikrtäwolizeigerichts Rr . 1 zu

Wiesbaden in seiner Sitzung vom 20. September 1922 gegen
Deckert.  Tbristi -an , wohnhaft zu Wiesbaden . Luisen-
strutze 46. F  255

In Anbetracht dessen, daß es gebührend festgestellt ist.
sowohl durch Protokollaufnahme der Gendarmerie als durch
Selbstgeständnis des Angeklagten. daß er am 21. August
1922 einem französischen Dsfftier in Uniform den Verkauf
einer K'ste Zigarren von 50 Stück, die zum Tagespreis von
225 M . ausgestellt war . verweigerte , obschon er noch ver¬
schneid ne Kisten dieser Art in seinem Laden batte.

Zu seiner Verteidigung bebauotet der Angeklagte , daß
er aus Grund der geringen Lieferungen der Fabriken bloß
jeden, Kunden höchstens 10 Zigarren abließ , um aus die
Art und Weise seine ganze Kundschaft zufriedenstellen zu
können. Da aber der Zigarrenverkaus in Kisten von 50 Stück
in Teuischland und auch in Wiesbaden üblich ist. werden
aus diesem Grunde die Berteidisnnssmittel des Ange¬
klagten verworfen

Es bandelt stck nämlich bier um einen Artikel , der in
dem Befehl Rr . 7072 2/1 vom 10. Rai 1922 des Ober-
befeblsbabers der Rheinarmee vorgesehen ist. und daß folg¬
lich der Verkauf zu dem ausgestellten Preise an ein Mit¬
glied der Brsatzungstruvven nicht verweigert werden konnte.
Subsidiarischerweise behauvtet der Angeklagte, daß er keine
Kenntnis batte der Verfügungen des Art . 29a, §§ 1 und 2
der Verordnung Nr . 2 der H. I . R . K. und des Armee¬
befehls Nr . 7672 2/1 . sonst hätte er sich die Verkaussver-
«eiserung . deren er anseklagt ist. nicht zufchulden kommen
lassen.

Diese Ent -chuldigung kann keineswegs ruselassen wer¬
den, denn Unkenntnis der Gesetze schützt vor Strafe nicht.

Weil er demnach den Art . 29a. § 2. der Verordnung
Nr . 2 und einen Armeebefehl , der unter die im Art . d der
Verordnung Nr . 1 der H. I . R. K. vorgesehenen Kate¬
gorien fällt , übertreten bat . verurteilt das Gericht den
v-irbezeichneiei' Deckert. Christian , zu fünfhundert Mark
Geldstrafe nebst den Kosten der öffentlichen Bekannt¬
machung der obengenannten Gründe und vorstehender Ver¬
urteilung in der Zeitung „Wiesbadener Tagblatt " und be¬
stimmt . daß bei Nichtzahlung der Geldstrafe an deren
Stelle eine Freiheitsstrafe von 3 Monaten trirt . laut 8 2
des Art . 22 der Verordnung Nr . 2 der H. I . N. K.

Für richtige Abschrift' Der Staatsanwalt.

As Migts lsziMmIÄW fstiei.
Die Einigung der beiden sozialistischen Parteien ist

nun Tatsache geworden. In Nürnberg wurde am
Sonntag , wie wir gemeldet haben, der Pakt besiegelt.
Es gibt nun keine Mehrheitssozialisten und keine Un¬
abhängigen mehr, die bisher feindlichen Brüder haben
sich wieder gefunden, die Bereinigte sozialdemokrati¬
sche Partei umschließt sie beide. Die Bestrebungen,
beide Parteien zu verschmetzen, datieren ja nicht erst
seit heute und gestern. Sie erhielten aber ihren stärk¬
sten Antrieb durch das Rathenau -Attentat , und wenn
diese Verschmelzung ohnehin hätte kommen müssen, so
ist die Entwicklung durch die Schüsse, die einen der
besten Männer Deutschlands niederstreckten, wesent¬
lich beschleunigt worden . Der Bruderzwist hat also
nun sein Ende gefunden, und man wird sich in späteren
Jahren vielleicht darüber wundern , daß dieser Zwist
nicht eher , etwa mit dem Ausgang des Krieges , mit
jenem 9. November, da die rote Welle hochschäumte,
überwunden werden konnte. Den Anlaß zu dem
Bruderzwist gab bekanntlich die Frage der Kriegs-
krsdite . Trat die Sozialdemokratie im August 1914
als völlig einmütige Partei auf, die, wenn auch inner¬
halb ihrer Reihen schon eine gewisse Opposition gegen
die Kriegskredite war , dem Reich die zum Kriegführen
nötigen Mittel bewilligte , so wuchs, je länger der
Krieg dauerte , diese Opposition mehr und mehr und
fügte sich schließlich auch den Fraktionsbeschlüssen nicht
mehr . So kam es zur Spaltung und es dürfte noch in
aller Erinnerung fein, wie heftig und hitzig sich oft die
beiden Brüderparteien bekämpft haben.

Dieser Kampf hat nun ein Ende . Er Mießt , das
wird man auch, wenn man ehrlich fein will , im un¬
abhängigen Lager nicht verschweigen können, mit einer
Niederlage der Unabhängigen , deren radikales Pro¬
gramm Schiffbruch gelitten hat . Nur die Änderung
des Firmenschildes verdeckt die Tatsache, daß die Un¬
abhängigen jetzt reumütig in das Mutterhaus zurück¬
kehren. Darüber kann auch die Rückzugskanonade
ihres letzten Parteitages in Gera und der manchen
Ohren gewiß angenehm klingende Theaterdonner nicht
forttäufchen . Wenn der alte unbelehrbare Ledebour
in Ecra ousrief , daß der revolutionäre Charakter der
Partei aufgegeben werden solle, so trifft er damit
ziemlich das Richtige und wenn er um dessentrvillen ein
Häuflein Getreuer um sich sammeln wird , so wird er
bald die gleiche Erfahrung machen wie die Unab¬
hängigen , Laß das „revolutionäre Programm " sich
auf dein Papier vielleicht sehr schön macht, in der
Praxis aber scheitern muß.

Die Mehrheitssozialisten sind sich der Stärke ihrer
Position auch durchaus bewußt und wenn man in
Augsburg nur Herrn Wels  sein „Seid einig , einig,
einig " hinausschmettern ließ und dann die Debatte
über die Einigung schloß, so geschah das lediglich aus

dem Grunde , weil diese Einigung beschlossene Sache
war , noch ehe die Parteitage in Augsburg oder Gera
begannen . Dis Frage , die nun entsteht , ist die, wie
die alten Mehrheitssozialisten den Zustrom , wenn man
so sagen darf , verdauen werden, denn es unterliegt
keinem Zweffel, daß gewisse Kreise innerhalb der bis¬
herigen Unabhängigen der Partei noch manche harte
Nuß zu knacken geben werden, und daß die Ausein¬
andersetzungen innerhalb der Partei nicht gerade er¬
leichtert werden. Ja , es gibt Politiker , die eine neue
Spaltung bereits wieder voraussehen . Daß man sich
auch innerhalb der Sozialdemokratie selbst darüber im
klaren ist, daß mit dem formellen Einigungsbeschluß
nicht alle Schwierigkeiten überwunden sind, beweist
ein Artikel von Karl Kautsky  in der Sondsrbeilage
zum „Vorwärts ", der die bezeichnende Überschrift
trägt : „Die dauernde Einigung ", und in dem
unter anderem heißt : „Es bietet uns die augenblick¬
liche Situation sehr gegensätzliche Ausgaben , und es
wird nicht leicht sein, eine widerspruchslose Politik zu
ihrer Lösung zu finden. Die mannigfachsten Diffe¬
renzen der Anschauungen sind dabei möglich, ja wahr¬
scheinlich. Aber sie werden nur lebhafte Diskussionen
Hervorrufen , keine Spaltung . Wer einmal eine Spal¬
tung durchgemacht hat , der fürchtet ihre Wiederkehr
so sehr, wie das gebrannte Kind das Feuer fürchtet ."

Die Frage , ob diese Einigung von Ewigkeitsdauer
ist, kann man vorerst getrost zurückstellen. Zunächst
iegen die Dinge so. daß im Reichstag die Bereinigte
ozialdemolratifche Partei über 180 Abgeordnete ver-
ügt , denen kaum 120 Mandate der bisherigen Koäli-
tonsparteien aegenübefftehen. Das bedeutet einen

beträchtlichen Machtzuwachs der Sozialisten in der Re¬
gierung . Trotzdem wird ein Zusammenarbeiten zwi¬
schen den bürgerlichen Koalitionsparteien und den
Sozialisten durchaus möglich bleiben , solange die
Sozialdemokratie mit den gegebenen Taffachen rechnet
und die bürgerlichen Parteien nicht etwa nur als An¬
hängsel betrachtet . Auch in Eera ist man sich darüber
klar geworden, daß die Sozialisten allein heute nicht
die Regierung bilden können. Es wird nun davon
abhängen , ob man aus dieser Erkenntnis die nötigen
Konsequenzen zieht und sich darüber klar wird , daß
Koalitionspolitik stets eine Politik der Opfer ist.
Ferner wird man in den Kreisen der Bereinigten
sozialdemokratischen Partei nicht verkennen können,
daß auch die sozialistischen Träume nicht alle reifen,
denn gerade die Wahlen in Thüringen haben erst wie¬
der gezeigt, daß die Bäume des Sozialismus in
Deutschland nicht in den Himmel wachsen. Auf der
anderen Seite wird man sich aber auch im bürgerlichen
Lager darüber klar sein müssen, daß Deutschland ein
sehr schlimmer Winter be-vorsteht, der schlimmste, den
das deutsche Volk vielleicht je erlebt hat . Hier be¬
deutet die Einigung der sozialistischen Parteien d. h.
die Verkürzung der inneren Kampffront , zweifellos
einen gewissen Vorteil gegenüber dem bisherigen Zu¬
stand!

*

Das Einigungsmsnifest.
Br . Berlin , 26. Sept . (Eig. Drahtbericht .) Der

„Vorwärts " veröffentlicht folgendes Manifest:
An das arbeitende Volk! Das Werk der Eini¬

gung der sozialdemokratischen Parteien ist vollbracht.
Durch die Massen ihrer Anhänger geht eine tiefe,
freudige Bewegung. Die sozialdemokratisch« Be¬
wegung ist eine der gewclltigsten, die die Welt je ge¬
sehen hat . Die Partei bedarf aller Kräfte , denn
ungeheuer ist das Werk, das ihrer harrt . Die junge
deutsche Republik kämpft schwer gegen innere und
äußere Gegner . Eewaltstöße der monarchistischen
Reaktion erschüttern ihre Grundlagen . Der Krieg
und seine Folgen , der Friede von Versailles hat fie
zum Schuldknechtder Welt gemacht. Die ungeheuere
Not der arbeitenden Masse dient der schrankenlosen
Bereicherung weniger und fördert den Aufstieg
einer Kapitalsherffchaft , die das öffentliche Leben
korrumpiert und sich den Staat zu unterwerfen an¬
schickt. Was will dagegen die Vereinigte sozialdemo¬
kratische Partei ? Sie will den Schutz und die
Festigung der deutschen Republik.  Sie
will wirksamen Kampf gegen die schamlose Aus¬
wucherung des Volkes. Sie will eine vernünftige
wirtschaftliche Ordnung , deren Leitstern das Ge¬
meinwohl und das Recht jedes arbeitenden Mensche«
ist, ein menschenwürdiges Dasein zu führen . Darum
verteidigt sie den Achtstundentag, kämpft sie für den
Schutz der Arbeitskraft , arbeitet Hand in Hand mit
den modernen Gewerkschaften- und Genossenschafts-
bewegungen. Darum erstrebt sie letzten Endes eine
neue, von kapitalistischer Ausbeutung freie Mirt-
schafts- und Gesellschaftsordnung, die allen ihren
Anteil am Genuß der Kulturgüter t nvährleistet.
In diesem Simre führt sie ihren Klasse nkampf.

Irr Erwartung der Antwort aus Arrg or».
v . Baris . 27. Sevt . (Erg. Drahtbericht .) Die Antwort

aus Angora wird beute oder morgen erwartet . Rach fran¬
zösischer Auffassung wird eine Erklärung Kemals kaum vor
ciner Ruckivrache mit Franklin Bouillon effolgen . Die Eng¬
länder glauben an eine ; u it i in m e n d e Antwort,  in ver
redock verschiedene Vorschläge  gemacht werden . Nach
Liner Erklärung des Vertreters von Angora in Konstantin
novel. Hamid - Bei.  wird Kenral verlangen , daß ein Teil
seines Heeres Thrazien militärisch besetzt und zu diesem
Zwecke die Dardanellen überschreiten kann. Als zweite Be¬
dingung soll die Zulassung Rußlands und Vul¬
gär  r e n s zur Friedenskonferenz beantragt werden . Endlich
wird Kemal verlangen , daß die englische Flotte während der
Verhandlungen keine militärische Bewegung unternimmt.
Dre englische Negierung bat nach dem „Temvs " gegen die
Zulassung Nutzlands und Bulgariens nichts einzuwenden.
Sorge macht England die Möglichkeit neuer Zusammenitötzo
zwischen Türken und Griechen.

Erklärungen Kemals.
W . T.-B. Baris . 27. Sevt . Mustavba Kemal - Paschä

bat in Smyrna einem Korrespondenten der „Chicago Tri¬
büne ein Interview gewährt , in dem er u. a . sagte : Wir
wünschen, datz die Meerengen offen  sind und datz sie
nck in Sicherheit befinden. Deokalb würde es uns nicht ein¬
fallen. an den Meerengen Befestigungen zu errichten. In¬
folgedessen sind wir bereit , die bestehenden Befestigungen zu
beseitigen. Aber unsere Hanoi  st adt  liegt am Bosporus,
und ibro Sicherheit mutz verbürgt  werden . Für
ihre Sicherheit ist aber diejenige des Marmara -Meeres er¬
forderlich. Hier handelt es lick, um eine grundsätzliche Frage,
die beute noch nicht klargestellt ist. Wenn wir die Freiheit
der Meerengen wünichen. so glauben wir . datz wir in diesem
Wunsche mit der ganzen Welt einig sind, ausgenommen eine
einzige Macht : England,  das daran interessiert ist. sie zu
schlietzen vorausgesetzt, dag diese Lchlietzung durch England
selbst erfolgt . England bat seine Ansicht seinen Alliierten
gegenüber nickt offen zum Ausdruck gebracht : aber es stützte
die Griechen an den Dardanellen und benutzte sie als Werk¬
zeug für die Schließung dieses Wasserweges . Wenn England
die Freiheit der Dardanellen wünscht, so ist die ganze Frage
gelöst. Wenn es dafür ist. sie zu schließen — sei es durch
Agenten oder durch seine eigenen Mittel — so muß d i e
Welt klar und deutlich Stellung nehmen.  An¬
gesichts der augenblicklichen Stellung der Armeen der Großen
Nationalversammlung sind die Meerengen bereits in unserer
Hand, zum mindesten aber unter unserem Einfluß . Ich bin
sicher, daß Frankreich. Italien und die Vereinigten Staaten
sich der wahren Idee der Engländer bewußt find. Es bandelt
sich für sie noch darum , sich hierüber öffentlich zu erklären.
Was die Garantien für die Sicherheit Kon¬
st antinovels  und des Marmara -Meeres anlangi . so
werden wir es vorziehen , selbst im Namen der Regierung
keinerlei Lösung vorzuschlasen. sondern die beteiligten Mächte
entscheiden zu lasten und uns ihrer Entscheidung anschließen.
Ich versönlich glaube , daß man an zahlreiche Pläne denken
und sie erörtern könnte. Die Regierung der Großen National¬
versammlung ist bereit , der ganzen Welt gegenüber die Ver-
vflicktung zu übernehmen , die Freiheit der Meerengen unter
keinen Umständen anzugreifen . Falls wir unser Wort nickt
halten würden , so würde das Feindseligkeiten mit der ganzen
Welt bedeuten. Wir könnten durch die Verleugnung einer
solchen Abmachung nichts gewinnen . Es könnten auch noch
voiitivere Garantien anseboten werden , z. B . die Verpflich¬
tung . die Meerengen «nicht zu befestigen und in ibrem Bereich
keinerlei Truvoenmackt aufrechtzuerbalten . die zu ihrer
Schließung benutzt werden könnten.

Eine Konferenz der alliierten Oberkommissare.
v . Paris . 27. Sevt . Nach einer Meldung des „New Bork

Herald" aus K o n st a n t i n o v e l ist gestern nachmittag eine
Konferenz der alliierten Oberkommtstare zur Herbei¬
führung eines Waffenstillstandes  zwischen den
Türken und den Griechen eröffnet worden . Der amerikanische
Konteradmiral Bristol  habe ihr als Beobachter beise-
wobnt. Die Kommissare verlangen die sofortige Eröffnung
der Friedensverbandlungen . Wie Reuter erfährt , sollen nach
den letzten Meldungen aus Konstantinooel der britische und
französische Admiral in Smyrna angewiesen worden sein, mit
Kemal selbst in Fühlung zu treten.

Eine zmeite türkische Kavallerie-Abteilung in der
neutralen Zone.

W. T.-B. London. 27. Sevt . Nach einer Reutermeldung
aus Konstantinopel ist noch eine zweite türkische
Kavallerieabteilung  in die neutrale Zone einge-
drungen und zwar in die Gegend von Bigba.

Panik im Jildis -Kiosk.
W. T.-B. London. 27. Sevt . Dem Konstantinopeler

Sonde -berichterstatter des .Daily Ebronicle " zufolge herrscht
im I i l d i - - K ' o s k Panik.  Der Sultan sei durch den
Rücktritt seiner Minister vollkommen niedersesMag «»-.
Kemal  bade ferne,Absicht ausgedrttckt. einen natio¬
nalen Kroßwes ' r rn Konstantinooel zum Vertreter
der Avgr lareg,erung zu ernennen . Die Wahl werde sicher
auf Ha m , d - V e i fallen. Es bestehe wenig Zweifel. datz
der Sultan wegen . seiner alliiertensreundlichen Haltung
entthront werden wurde , wenn die Angoracliaue in Kon¬
stantinopel triumphiere . Der aussichtsreichste Kandidat seiPr , nz Selrm.

Rücktritt der griechischê-Regierung.
W . T.-B. Pari ». 27. Sept . Harms meldet aus

Athen  vom 27. September : Die Athener Regierung
hat demissioniert.

Absetzung König Konstantins?
0 . Baris . 27. Sevt. (Eig. Drabtbericht.) Der Korrespon¬

dent des ..Temvs" meldet aus London,  in politischen
Kreisen Londons gohs das Gerücht um. daß die Griechen
die Absicht  hätten . König Konstantin aüzu-
setzen  da sie der Ansicht seien daß dadurch die militärische
und divlomatische Lage Griechenlands eine sofortige Ände¬
rung erfahren werde.
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Das SMMfelnlMn HUefct&ea.
W. T.-B. Baris . 27. Sevt . (Eig . Drahtbericht .) Die

Reparationskommission ist gestern um 3 Mt zusammenge¬
treten . um von der libergabeder deutschen Schatz¬
wechsel für Belgien  Kenntnis zu nehmen und lie der
belgischen Delegation zwecks Übermittlung an die Brüsseler
Regierung zu überreichen. , Wie verlautet , wurde beschlossen.
Deutschland schriftlich den Empfang der Schatzwechselfür
Belgien zu bestätigen und dann deren Nominalbetrag Deutsch¬
land autruschreiben. Das bedeutet , daß die Revarations-
kommission der zwischen Berlin und Brüssel vereinbarten
Lösung zugsstimmt  hat.

Wie Suvas noch meldet , bat der b e l g i sche Dele¬
gierte  mitgeteilt , daß seine Regierung sich die Zahlung
der Zinsen  für sechs Monate bei jeder Fälligkeit der
SÄatzscheins gesichert habe.

Die Unterbringung der deutschen Schatzwechsel.
D. Haag , 27. Sept . (Eig. Drahtbericht .) Nach

Nachrichten aus Brüssel  beabsichtigt die belgi¬
sche Regierung  die deutschen Schatzwechsel in den

'Bereinigten Staaten , England und in der
Schweiz  unterzubringen.
Neue Verhandlungen über die Ausgleichszahlungen.

W . T.-B . Paris , 27. Sept . Nach einer „Matin "-
Meldung wird der Leiter des französischen Ausgleichs¬
amts in Paris , Alp Hand,  am 5. Oktober in
Berlin eintreffen,  um über die Frage der Aus¬
gleichszahlungen mit der deutschen Regierung zu ver¬
handeln.

Br . Berlin , 27. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Außer
dem Direktor des französischen Ausgleichsamtes wird
auch der Direktor des englischen Ausgleichsamtes
Erey  am 5. Oktober in Berlin eintreffen . Es soll
sowohl über die Regelung der künftigen als auch über
den Rest der bereits fällig gewordenen Ausgleichs¬
zahlungen von 18,4 Millionen verhandelt werden.

Die Zunahme der schwebenden Schuld.
<Bb. Berlin , 26. Sept . Die schwebende Schuld des

Reiches ist in der zweiten Septemberdekade , bis zum
20. September , um 19,47 Milliarden Mark
auf 361,15 Milliarden gestiegen. Die Aufwendung zur
Beschaffung von ausländischen Zahlungsmitteln für
die Erfüllung des Friedensvertrages  be¬
anspruchte in der zweiten Dekade 5,6 Milliarden Mark,
seit dem 1. April d. I . im ganzen 45,5 Milliarden
Mark . Die Zwangsanleihe hat bis jetzt 2,37 Milliar¬
den Mark erbracht.

Hoffnungen auf die Konferenz in Brüssel
Br . Berlin . 26 Sevt . (Eia . Drahtbericht .) Wie der

„Bist . Ztg " aus London  gemeldet wird , hält man es in
dortigen politischen Kreisen nicht für ausgeschlossen. daß
das Einvernehmen , welches zwischen Frankreich und Englan»
in der Orientfrage  erzielt wurde , gegebenenialls sich'
auf die Revarationsfraae übertragen  lasse und
schnell zur Beilegung der Zwistigkeiten , die in dieser Frage
zwischen den beiden Ländern herrschten, beitragen « erde.
Man hoffe deshalb mit ziemlicher Sicherbeit , bei der bev«r-
stehenden Konferenz in Brüssel  greifbare Resultate
in der Reparationsfrage erreichen zu können. 1
» Das „B T." erfährt aus dem Haag,  das die belgi¬
sche Regierung groben Wert auf die offizielle Teil¬
nahme der Bereinigten Staaten  an der Kon¬
ferenz in Brüssel lege Die belgische Regierung soll für die
Beratungen einen Vorschlag bereit halten , der schon in
London zur Svrache gekommen wäre , wenn Lloyd George
und PoincarS sich über die Grundfragen geeinigt hätten.
Theunis  sei der Meinung , daß eine grundsätzliche
Einigung der alliierten Regierungen  vor
der groben Konferenz erfolgen müsse, sonst würden di« Leiter
der Regietungcn wieder aneinander vorbeireden . Bor der
Konferenz soll deshalb eine Besprechung der ersten Minister
über die Revarationsfraae stattfinden.

Heriette Nachfolger Laurents?
v . Paris . 27. Sevt . (Eig . Drahtbericht .) Im Gegensatz

zu der gestrigen halbamtlichen Meldung von einer Kandi¬
datur Bernards für den Berliner Botschafterposten teilt der
„Jntransigeant " mit . dab die Ernennung Maurice Ser¬
belt es  zum Nachfolger Laurents in "Berlin nahezu voll¬
zogene Tatsache sei.

Berliner Theaterbrief.
Berlin . Ende September.

Nun fft die Berliner Winterspielzeit wirklich eröffnet.
An drei Stellen bat man einem Publikum , das seinen
Sehnsüchten mit Preisen bis zu 5006 M . für die Karte
sprechenden Ausdruck gab . grzeiat . wie schlecht es uns geht,
indem man Operetten . Ausstattungsstücke. Revuen oder wie
man die Dinge heißen mag . unter einem Aufwand von
18,22 und noch mehr Millionen berausbrachte . Im Berliner
Theater erhielt dieser Luxus eine gewisse künstlerische Weihe
durch Fritzi Massary , die als „Madame Pomp  a >d o u r
in der so benannten neuen Operette von Leo Fall wieder
alle Leuchtkraft ihrer künstlerischen Persönlichkeit aufsprüben
ticib. Im Metrovoltcheaier machte man aus dem sattsam be¬
kannten Thema von dem fingierten Millionendiebstabl eine
Akttolge „New  V o r k- B e r l in " , in der Müde Hester¬
berg Chansons von Rudolf Nelson höchst prickelnd vorträgt.
In der einstmals Komiichen Over sind für di« geistig ganz
Armen unter dein külmen Titel „Europa spricht da¬
von"  eine Reihe von Kinosternen und Bullettevolutionen
zusammengesetzt, deren erhabenster Clou «in Tanzmeister
aus London ist. - Wenn ich dann noch sage, dab das Neue
Theater am Zoo. in dem Herr Cbcrrlö im vorigen Fahr ver¬
geblich anständige Komödie zu spielen sich bemüht hat . nun
mit einer Gilbert -Overette „Dort ne und der Zufall'
seinen Erfolg gefunden bat . habe ich über alle die Auffüh¬
rungen gebührend berichtet , die der , «bildete Volks?enosi«
besuchen mub. wenn er nach der sogenannten Reichshauvt-
stadt kommt und nach der Rückkehr zu Hause von den Ge¬
heimnissen der Weltstadt berichten will.

Die nerien Theaterdirektionen , die jetzt in Berlin er¬
öffnet werden , stellen . teilweise nur Verschiebunsen inner¬
halb der bestehenden Theater dar . So hat Dr . Robert zu
seinen bisherigen beiden Theatern nun noch di« Heiden
Häuser des Cchloßvarktheaters in Steglitz übernommen , das
vor Jahresfrist mit so groben Hoffmrngen ins Leben ge¬
rufen wurde aber leine wirtschaftliche Selbständigkeit nickt
aufrecht erbälten konnte . Nobett eröffnet« seine Direktion,
die sich wieder auf erne starke Kunstgemetnde stützt, mit zwei
Hauptmann -Abenden Im Kleinen Haus ging Fuhr¬
mann Henschel"  in Szene mit der Höflich und Winter¬
stein, wozu wir in Breslau sozusagen die Eenervlprobe ge¬
nossen hatten , im Groben Haus , dessen schöner goldener
Saal sich leider akustisch als sehr trügerisch erweist. Der
arme Heinrich"  in einer von Dr . Robert sehr liebevoll
besorgten Inszenierung , die ttotz des ausgezeichneten Hein¬
rich Jakob Feldbammers . der herrliche« Spreche« » 2ia>

Wiesbadener Tagblatt.
BntnUnin Hier eia Wimci stiftti

smm  aate?t untiagiffla leiaiiiaiaime.
W. T.-B. Paris . 27. Sevt . Dis „JournSe industtielle"

veröffentlicht die Grundzüge einer Abkommens, über das
zwischen Hugo S t i n n e s uns dem lothringischen Metall-
industriellen Jules Bsrnard  verhandelt werde. Die
lothringischen Fabriken feteti gerade deshalb auf dem Er;
aufgebaut , um den Transvortschwieriskeiten aus dem Wege
zu geben. Während die lothringische Metallindustrie ' sich
zurzeit abarbeite , um Ausfuürmärkte zu gewinnen , bauten
die deutschen Gesellschaften, die ehemaligen Eigentümer der
lothringischen Fabriken , aus eigenem Gebiet neue Werke.
Man könne sich also auf folgenden Grundlagen verstän¬
digen:

1. Einstellung des Baues neuer Fabriken für di« deutsche
Metallindustrie ersten Grades.

2. Reselmäbiae Lieferung einer bestimmten Koksmenge
aus dem Rubrgebist nach Lothringen . (Nach Ablauf
der Periode für Kokslieferungen auf Grund des Frie-
densoertraaes .)

3. Lieferung einer gewissen Summe von Halbfabrikaten
seitens der lothringischen Werke in Hagendingen.
Kneuttinaen und Rombnch an die deutsche Industrie.

4. Finanzielle Intervention Deutschlands in dielen
Werken. Es fei von einem Viertel des Kapitals die
Rede.

Das Cuntze-Bemelmans -ASkommen in Kraft getreten.
W. T.-B. Berlin . 26. Sevt . Die am 2. Juni zwiichn!

der deutschen Regierung und der Reparationskommission
über die Ausführung der im Friedensvertrag übernommenen
Sachleistungen  getroffen « Vereinbarung , das fo» r-
nam .te Cuntze - Bemelmans - Abkommen,  ist.
nachdem die belgische Regierung ihren Beitritt erklärt hat.
Belgien gegenüber mit Wirkung vom IS. Sevtember ab in
Kraft »etteten. _ _

Meuterei von Rsichsrvehrtrrrppen.
Br . Berlin . 27. Sept . (Ctg. Drahtbericht . Die ..Rote

Fabne " veröffentlicht in ihrer Möntag -Abendausgade einen
längeren Bericht über Vorkommnisse bei den in der Festung
Lötzen liegenden Truppenteilen der Reichswebr . Im
aroden und ganzen scheint, wie die „P . P R." schreiben, die
Darstellung der ..Roten Fahne ' über den Vorfall , der bereits
längere Zeit zurückliegt, zuzurreffen. Die Heeresleitung sab
einen Bericht heraus in dem es u. a . heißt : .Etwa ein
Drittel der Mannsckmften des 3. Bataillons vom Infanterie¬
regiment Nr . 2 veranstaltete am 10. Juli 1922 eine Versamm¬
lung und zog dann geschlossen und teilweise bewaffnet nach
der Kaserne, um ibre Forderungen vorzubringen . Die Forde-
runWn bezogen sich auf weniger D i « n st. Absetzung
der Unteroffiziere und Zahlung der rückstän¬
digen Teuerungszulagen.  Angesichts der festen
Haltung des Restes des Bataillons liehen sie sich jedoch in
der Kaserne widerstandslos entwaffnen und festnehmen. Bei
einem Rädelsführer wurden sogenannte Programmvunkte ge¬
funden. Diese enthielten die Forderung auf Entlastung
monarchistischer Offiziere und Mannschaften Aufnahme von
Verbindungen mit arbeitenden Eisenbahnern . Zahlung der
rückständigen Teuerungszulagen usw. Neben der politischen
Verhetzung habe besonders die Fremdheit und Langeweile in
der kleinen osivreuhischen Garnison dazu beiaetragen . bei den
Leuten , die meist aus Brandenburg und Mitteldeutschland
stammen Unzufriedenheit hervorzurufen ."

Weiter wird von seiten des Reichswehrministers erklärt,
dah seit dem Ratbenaurnord eine verstärkte kommu¬
ni st ische Agitation  unter der Reichswehr zu betreiben
versucht « erde.

Sitzung des preußischen Kabinetts.
Br . Berlin . 27. Sevt . (Eig . Drahtbericht .) Nachdem der

preußische Ministerpräsident und die übrigen sozialistischen
Minister Preuhens nach Berlin zurückgekebrt sind, hielt das
preußische Staatsministerium am Dienstag eine K abi¬
ne  t t s ! i tzu n g ab . in der es sich mit der Vorlage des
Reickswirtickaftsministers an den Reichsrat über die
Zuckerbewirts chaftüng  besahte : auherdem wurde die
finanzielle Notlage der Gemeinden  ausgiebig
besprochen
Annahme der Zoklrrhöhungen i« Reichstazsausschnh.

Br . Berlin . 27. Sevt . (Eig . Drahtbericht .) Im Reichs-
togsausschub für Volkswirtschait wurde gestern nachmittag
der Entwurf einer Verordnung , über Zollerböhungen behan¬
delt . Ministcrialdnek -tor Donhard  vom Reichsfiwanz-
minisierium begründete die Verordnung mit dem in der
letzten Zeit emgettctenen jähen Sturz der deutschen Mark
und der damit Hand in Hand gehenden sich immer mehr
fühlbarer machenden Teuerung.  Deshalb müste die
Einiuhr aller entbehrlichen Luruswaren nach Möglickkeft
eingeschränkt werden . Der Ausschuß stimmte den Zoller-
höhungen nach kurzer Debatte einstimmig zu.

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Rr . 4SI,
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W. T.-B. Genf. 27.
trat gestern vormittag

Sevt . Die Völkerbundsversammlung
gestern vormittag in die Besprechung der Anträge der

Abrüstungskommission  ein . Lord Robert C ecl l
erstattete Bericht Scialoja (Italien ) stimmte den An¬
trägen zu Jouvenel (Frankreich ) feierte in einer mit
starkem Beifall aufgenommenen Rede die Verdienste Frank¬
reichs um die Kultur und forderte besondere Garantie-
r er tröge  zum Schutze auch der schwachen Nationen vor
neuen Jnrasionen durch abenteuerliche und imverialmrsche
Regierungen . Gleichzeitig aber müste der Gedanke der
allgemeinen Garantieverträge neue Methoden in den Be¬
ziehungen zwischen den Völkern bringen . Vor allem
mühten d-e Spuren der Invasionen aussetilgt werden.
Diesem Zwecke sollten die Resolutionen über die gemein¬
same Regelung der Rerarationssckulden  uns
der interalliierten Schulden dienen . „ . .

Die Rede Jouvenels war bedeutend scharfer als kerne
Ausführuiigen in der Kommistion und enthielt direkt wie¬
derholte Spitzen gegen Deutschland und Rutz-
land.  Sie wirkte au? fast alle Teilnehmersensationell,
rief aber auf einigen Banken sichtbar Enttäuschung hervor.

In der Nachmittagssitznng letzte die Volkerbundsver-
sammlung die Aussprache über die Anträge des Abrusiunss-
aussckustcs fort , ohne zu einem Abschluß zu gelangen.
Fisher (England ), der wie Jouvenel an die deutsche In¬
vasion in Belgien erinnerte , erklärte , dab Deutsch¬
lands Mitarbeit  an der Lösung des Revaratrons-
vrrblems wünschenswert  sei . Er teilte seine Zu¬
stimmung zu der gemeinsamen Behandlung der Fragen der
Nrvarationen und der interalliierten Schulden mit . Wenn
der Völkerbund sich auch ohne Wunsch der Regierungen nicht
in diese Fragen einmiscken dürfe , so sei doch zu hoffen, dab.
falls die Regierungen zu keinem Ergebnis kamen, der
Völkerbund sich mit der Frage befasten würde.

Nach dem Vertreter Großbritanniens sprach Hymans
(Bels ' en). der ebenfalls , und zwar sehr lebhaft , aus die
Kricaserrnnerungen zurückgriff und nachdrücklich hervorbob.
daß das Recht Belgiens unbestreitbar iei. durch seinen An¬
greifer entschädigt zu werden . Er warnte ferner vor ein¬
seitiger Abrüstung und betonte . Daß trotz allen Willens , zur
Beruhigung der Geister zu gelangen , die Erinnerung an die
Toten , an den Heldenmut der Krieger und das Recht weitec-
leben würden . _

London (Holland ) wies auf das Interesse bin . das
die ebenfalls schwer unter der Valutakrtsts leidenden
Neutralen  an der Lösung der finanziellen Probleme
und an der Beruhigung der Geister hätten.

Ter persische  Delegierte Dielt eine längere pari»
fistische Rede,  in der er die Einberufung einer Kon¬
ferenz für die Behandlung des Friedensproblems forderte,
an der auch die Bereinigten Staaten . Deutschland und die
Türkei vertreten sein sollten.

Der Wunsch nach einem zweiten Versailles.
D. Paris , 27. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Der

politische Redakteur des „Temps " meldet aus Genf,
daß von verschiedenen Persönlichkeiten Versuche ge¬
macht werden, Deutschland in den Völker¬
bund  zu bringen . Ein Ausnahmegesuch würde be¬
deuten , daß Deutschland auf feinem Protest gegen das
Bestehen des Vertrages verzichtet: es müßte gewisser¬
maßen eine neue freiwillige Unterschrift unter den
Vertrag von Versailles setzen.

Rücktritt Rsblemaires vom  Bölkerbundsrat.
D. Paris , 27. Sevt . (Eig . Drahtbericht .) Aus Gens

wird gemeldet , daß der französische Vertreter beim Völker-
bundsrat Ncblemaire.  gestern nachmittag aus Ge¬
sundheitsrücksichten seinen Rückttttt von diekem Posten an-
gekllndigt habe.

Eine neue Verhaftung in Hamborn.
Br . Köln , 27. Sept . (Eig . Drahtbericht .) . Einer

Meldung aus Hamborn  zufolge ist gestern wiederum
ein Wachtmeister der Schutzpolizei  von den
Belgiern verhaftet worden . Es befinden sich jetzt ein
Offizier , 13 Polizeibeamte und 3 Zivilisten in Haft.

Das Endergebnis der Wahlen zum oberfchlefischen
Sejm.

v . Warschau. 27. Sevt . (Eig . Drabtbettcht .) Das End¬
ergebnis der Wahlen des oberschlesilcken Sejm stellt sich wie
folgt : Nationalblock Korfantv 19 Sitze, deutscher
Block  12 Sitze, polnische sozialistische Partei 8 Sitze, natio¬
nale Arbeiterpartei 6 Sitze, deutsche sozialistische Partei
3 Sitze, polnische Volksvart -n 1 Sitz.

Rosen nicht darüber forthalf . daß nach dem 2. Att das Stück
dramatisch völlig erstarrt . In der Tribüne bat Robett inzwi¬
schen auch eine Uraufführung gebracht. An einem Wede-
kind-Abend wurde das h'nterlasssne Fragment „S onnen-
fpektrum"  gegeben , eine Aufführung , die abzulehnen ist.
weil sie ein ganz falsches Bild von dem Moralphilossphen
Wedekind gibt . Di« tiefe Inbrunst dieses überzeugten
Moralisten w-ird klar erkennbar in dem Einakter „T o d
und Teufel " , der vorher keine erste öfsenttiche Aüffüh-
rum« erlebte . Über diesen aufwühlenden Szenen , d« vor
dem Krieg nur im gescklsstenstenKreis einmal heimlich auf-
gefichrt werden konnten , flammt die Sonne einer höchsten
Moralttät . Man spielte sie bei Robert allzu laut , allzu
sehr auf den Sckaupöbel unserer Tage berechnet, der natür¬
lich nur das Milieu siebt und von der tiefen Geistigkeit die¬
ses Moralisten keinen Hauch verspürt.

Ein neuer Mann ist auch in das Theater ist der Kom-
mandantenstraßo «ingezogon, das einmal den Herrnfelds se-
dient hat . Herr Dr . Poell . der aus Innsbruck kommt, ver¬
dient darum Vcrtvauen . weil er zuerst einem Dichter zu
Wort veritattete . «egen den di« Berliner Bühnenleiter eine
große Schuld auf sich geladen haben . Wilhelm Sckmidt-
bonns ' Schauspiel „Der Geschlagene "' hätte längst
mehr ' Anrecht auf die Bettiner AufMrung gehabt als zahl¬
reiche andere Wette , die uns gezeigt « rirden . Diese Tragödie
von dem Flieger , der erblindet mich Hanl « kommt und nun
mit den «schärften Sinnen di« geheimen Fäden ers-pütt.
die sich zwischen Frau und Bruder «ssvonnen haben , ist ge¬
wiß mehr lyttsch als dramatisch gestaltet , aber die Subttll-
tät des Emvftndens . die «nendttche Zartheit des dichterischen
Gefühls geben ihr dock Qualitäten , die die Liebe zu ihrem
Dichter nur verstärken. Der jun »e Herr Schubert , der den
Abend inszeniert bat und den Helden selbst svtttt . ist eine
reiche Begabung . Seine Tragfähigkeit für ein Berliner
Theater muß jedoch noch ansreifen . Frau Ebba Maran
hat man zu Unrecht ihrer Heimat Temesvar entzogen. An
einem »weiten Abend brachte das Theater ein Mvsierien-
sviel „Der Tänzer unserer Lieben Fra  u ". das
doch gar zu dürftig >st. und Lienhards Akt „Der Fremd¬
ling " . die Eulenivieaelkomödie . die man «ern einmal
wieder iah . Ein Schauspieler Gustav Gründgens machte an
beiden Abenden anihorcken.

In den Holländerbübnen spielte man . während ich drei
Tage verreist war . eine französische Komödie „Der Schatten-
ftkcher" von Jean Cavment . Sie war bei meiner Rückkehr
schon wieder aus den Kamneersvielen verschwunden. Im
DeuÄckcn Theater wurde uns ein herrlicher Abend beschert
mit einer Inszenierung von Sttindberss ..Der Vater"
durch Felix Holländer. Was hier unter Führung ihres

Direktors Eugen Klopfer und Agnes Straub an menschlichen
Erregungen au r̂üttelten . wollen wir ihnen nicht vergessen.

Um so «leichmüttger und kühler erlebt« man die erst«
Premiere bei Jeßner . Nach der Stille des Vottabves freute
man sich darüber , daß überhaupt neues Loben sich im Schau¬
spielhaus rührt . zunäM mit einer hinreißenden Einstudie¬
rung der „Maria Stuart"  mit den neuen Kräften
Gerda Müller . Carl Ebett . Robert Taube aus Frankfurt,
zu denen Müthel vollwertig , die Hofer recht kläglich sich ge¬
sellten. dann mit der Erstaufführung von Eduard Stucke ns
Tvasttomödie „Adrian Brouwers Hochze .it " . Aber
wir wollen doch ehrlich lasen , daß nicht mehr als die bloße
TaM 'che einer neuen Gabe Anlaß zur Freude fft. Ganz ge¬
wiß fft kein Wort dagegen zu sagen, daß Stuckens Spiel , in
dem an dem Beffviel des Malers Adrian Brauwer der alt«
Gogenfatz »wffcken bürgerlicher Wttt und Bohchne kontra¬
stiert wird , aufgefüüct wird . Rur . leider , ist auch kein Wort
dafür  zu sagen. Es fft eine akademische Angelegenheit,
oie auch das kaffettiche Hoftbeater hätte brinsrn können.
In diesem Stil wurde sie auch unter Ernst Leg als Nager
Leitung und mit Rudoli Förster als wittunsÄsicherem
Brouwer in febr schönen Bühnenbildern fleißig , gründlich,
anständig , sozusagen mit niederländischer Saftigkeit herun-
tergespielt . als eine angenehme Stunde kunstbistorischenAn-
fchauuRssmrterrichts . Erich KLhrer.

Aus Aunft und Leben.
* Hannelvre Ziegler tanzt« zwischen zwei Amerikareifen

im großen Saal des Kurhauses.  Ihr Gastspiel in
Wiesbaden , der Stadt ihrer ersten Triumph «, dan . cm der
liebenswürdigen Aufnahme und dem statten Bettall der
Zuschauer gemesien. als ein neuer Enolg gebucht werden.
Sie fft noch immer die Tänzerm . der es gelingt , mit ein¬
fachen Mitteln : der heiteren Gelassenheit des Gliedersviels.
einer anmutsvollen Geste und den selbstsicheren Bewegungen
ihres schlanken Köwers . Musik m Tanz umzusetzen. Am
besten gelingen ihr daber die lyrischen Schattierungen , der
Stimmungszauber Wiener Walzerklänge . Besondere Stärke
ihrer tcmzerischen Ausdrucksmoglichkeiten sind auch di« mit
Keckheit und innerer Anteilnahme fröhlich zur Geltung ge¬
brachten Klangrhythmen eines Marschtempos . Ihr Ehrgeiz
läßt sie indessen auch Cbovm und Rachwaninoff tanzen , aber
die tragische Gebärde bleibt in der Thecttralik verankert,
wirkt nicht unmittelbar und ergreiseud genug, um zu er¬
schüttern. Strauß .. Geschichten aus dem Wremer
Wald ", mit ijunaex Hingabe und einer Lemettens,
werden Frisch« getanzt, stellten den Eindruck wieder
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Frankreich und Rußland.
Wiesbadener TagblE

hervorraveUdes Mitglied
-putlartiettts , der deputierte Ed . Herriot,  Bürger-
meister der Stadt Lyon, hat sich nach Rußland begeben
W einem Besuch der Sowjetregierung . Er' hat sich in
Berlrn dem Volkskommissar für die auswärtigen Be¬
ziehungen , Ts chi t s che r i n, angeschloffen, der nach

Aufenthalt in der Reichshauptstadt ebenfalls
nach Moskau zurückgekehrt ist. Diese Reise Herriois
wrrd m der französischen Presse mit großer Aufmerk-
Mnrelt und im verschiedensten Sinne behandelt , weil
sie geeignet erscheint, eine starke Rückwirkung auf die
innere Politik Frankreichs auszuüben ; denn man
schreibt Herriot die Absicht zu, auf dem Umwege über
Moskau , den Anschluß der kommunistischen Partei
Frankreichs an einen Block der Linksparteien zu er-
rmcheu, der die Kraft besäße, bei den Neuwahlen im
Mai 1924 die jetzige nationalistische Mehrheit der
Deputierteukmmner zu verdrängen.

. Herr Herriot hat in der großen linksradikalsn Par¬
tei als Nachfolger E a i I l a u £  die Führung über¬
nommen. Diese Partei hatte bei den Wahlen von
1914, insbesondere wegen ihres Widerstandes gegen
die dreijährige MMtärdisnstzeit , 175 Sitze in der
Kammer erhalten . Während des Krieges führte
Ere -menceau  gegen sie einen  förmlichen Vernich-

i deffen Opfer ihre beiden hervorstechend-
S und Malvy wurden . Bei den
^euwcchlen im November 1919 büßte die Partei die
S ^ *W «>S ^ e ein . ' Es kam hinzu , daß sich die

^ tt.rtei  der Linken (die Sozialisten , die
eine starke Einbuße erlitten ) vollständig auf-

Me rnfolge des zersetzenden Einflusses der Moskauer
Unterdessen hat sich aber die öfferrt-

, ' ^ e Meinung auch in Frankreich von den Zwangs-
S “z“ fn?.en /osgelöst , dis der Krieg hinterlaffen hat.
Andererseits scheut sich die Regierung aus Angst vor
+ » ” ns  drohenden Gefahr , das System der direk-
rsn Steuern weiter auszubauen und ist immer tiefer
JI1, i.e"« " ??nuung der indirekten Steuern und der
Schutzzölle hmeingezogen worden . Sie hat den Ar-

, öffentlichen Betriebe die Wohltat des
Achtstundentags entzogen, die ihnen im Jahre 1919 als
Friedensbotschaft verkündet worden war . Es ist des-
halb zu Streikkundgebungen gekommen, deren Miß¬
erfolg den Arbeitern endlich wieder zum Bewußtsein
bringt , daß ihre eigene Uneinigkeit der Grund ihrerSchwache ist.

Herr Herriot ist deshalb im richtigen Augenblick in
persönliche Beziehungen zur Sowjetregierung getreten;
i ohne ein Machtwort aus Moskau könnten die
franzoMchen Kommunisten nicht dazu geführt werden,it den u6rt —* " - - ■ -
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mit den übrigen Bruchstücken der  von ihnen gespreng-

^n alten Partei wieder zufammenzuarbeiten . Herr
Herriot dürfte also, wie ihm auch die nationalistische
Preffe feiner Heimat oorwirft , mit dem Gedanken nach
Moskau gegangen fern, daß die Wiederaufnahme der
Beziehungen zwischen Paris und Moskau eine der
ersten Aufgaben der künftigen Regierung sein wert«,
s«us die geeinigten Parteien der Linken im Jahre

Mehrheit erlangen . Das Blatt der kommu¬
nistischen Partei , die „Humanitd ", hat übrigens die
Reise Herriots mit den besten Wünschen begleitet und
ihren Leiern begreiflich gemacht, daß es im Jntsreffe
Sowietnißlands nur zu begrüßen ist, daß die „aufge-
Nart ftanzösifche Bourgeoisie endlich mit Moskau in
Berührung gelangt , fei.

Damit ist das Eis gebrochen, und man darf gespannt
Erkauf sein, ob der Block der Linken bereits am. nächsten
Sonntag in dem elsässischen Kreis Niederbronn ins
Leben treten wird , wo bei einer Nachwahl zum Be¬
zirksrat der Kandidat der Kommunisten mit dem Der-+>*o+£>r hoc M1 _<_ l̂ rr \ i .rietet des nationalen Blocks in Stichwahl 'gelangt . Die

radikalen Wählern ab,

Betrifft:
EebiUev ffir Dös  setzen von Uhlsrn. 1mm
hsMhce«m  MGltern sntz fit Ins Wetz

von EichKNNMN.
Mt Rücksicht ans die von Tag zu Tag sich ändernden

wirtschaftlichenVerhältnisse Wen sich keine festen Preise
für die obenbezeichneten Arbeiten mehr angeben. Gemäß
Beschluß der Deputation für die Wasser- u. Lichtwerke
vom 12. September 1982 werden daher die Preise vom
1. September an auf Grund der jeweiligen tatsSch.
Nche« Materiallosten nnd der Löhne berechnet.

Wiesbaden, den 28. September 1922. F284
_ MSdt. ElsktrizitStswerr.

WA « .t »Miß-
Sw «nftrage des Erbe« versteigere ichu. a. m.

«nm Dmasfag, ten 28. mmm.
vormittags 9V2 Uhr onfaagend, durchgehendohne
Pause, m meinem Bersteizerungslokale

22  Wellritzstr. 22
nachverzeichnete gut erhaltene Mobiliargegeustände, als.

1 Herrschaft!. Vich.-Epeisezimmsr-Einrichtung,
best, aus : Büfett m. Seitenschränken , Kredenz,
Rnschewey- Ausziehtisch, 6 Lederstühlen mi
Lederrücken, Abstelltisch;

weiß lack. 1 bettige Fremdenzim.-Einrichtung
2 elegante Metallbetten , nußb. u. lack. Betten,
Waschkommodenu. Nachttische m. Marmor.
Nnßb.-Spiegelschrank, Nntzb.-Bertiko, Mahag .»
Vitrine , Mahag.^ tageren-Büfett, Auszugtische,
runde , ovale und viereckige Tische, Nipp-, Näh- und
Bauerntische, Rohr- u. Polsterstühle, Sessel, Pfeiler-
und andere Spiegel, Pedüle- u. Regulator -Uhren,
1- u . 2tür . Kleiderschr., Kommoden, Püschgarnitur
(Sofa , 2 Sessel), Gobelingarnitur (Sofa , 2 Sefftl)
Oelgemälde u. andere Bilder, Ripp- u. Aufstellgegem
stände, Kaffee-, Likör- und Bierservice, Teppiche,
Linoleum-Tepp che, Vorlagen, Tigerfell , sehr guter
Photogr .-Apparat, Opernglas, Hr.-Fahrrad,
Nähmaschine, Vorhänge, Portieren , Tischd cken, woll.
Kulten, Steppdecken, seid. Daunen-Steppdecke, Deck¬
betten u. Kissen, einz. Roßhaarmatratze, große Anzahl
Damen- u. Herren-Kle der, fast neuer Frack- u. Gehrock-
Anzug,'Stiefel , Herren-Aäsche, Reis-utensilien, Salon -,
Tisch- u. Ständerlampen , div. Fechtartikel, als : Kopf-
masken, Arm- u. Brustschützer ufw., eleg . Kinder¬
wagen , emaill. u. Zmkbadewannen, Zinkwaschbrenken,
kompl. Kücheneinrichtuog, Sfl. weiß emaill. Gasherd
(Küppersbusch), Wage m. Gewichten, Stelleit -r, eis.
Flaschenschrank, Zimmerofen , Glas, Por zellan-, Küchen-
und sonstige Haushaltungsgegenstände

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung Mittwoch während der Geschäftsstund.

Georg Jager
.beeidigt , u. öffentL angest. AuttTaxator, - - -

Geschäftslokal: Wellritzstratze 22.
_Gegründet 1897.

, Auktionator
Telephon 2448.

I MN-
Am Freitag» den 29. Sept .,

vormittags 9%  Uhr,
werde ich in der

llöven TWerkMuM. BWN Wj.
l große Partie Porzellanmalereien (Bilder, Wand-
teller , Bonbonnieren pp.), mehrere Oelgemälde,
Photographierahmen , 1 Ladeneinrichtung, besteh, aus:
1 großen Ausstelltisch, 2 Theken, 1 Ausstellkasten,
1 kleinen Schreibtisch, 1 Füllofen, l Ofenschirm und
vielen hier nicht genannten Gegenständen,

2. FlMillW Wchkrmg
1 Harmonium , l Stuhl , 1 Serviertisch öffentlich frei-
willig gegen Barzahlung versteigern.

Bette, Gerichtsvollzieher
_Büdesheimer Str. 33.

Entscheidung hängt von den _ _ _ ^
beun die Stimmen der nichkkommuniftischenSozralPeu
fallen ohne weiteres den Kommunisten zu. Wenn die
radikale Partei im Elsaß gute Disziplin zu üben ver¬
mag, so wird sie offen für die Wahl des Kommunisten
eintreten und damit der Politik des Parteiführers
Herriot einen entscheidenden Dienst erweisen.

Bekanntmachung.
Verdingungstermin für Herstellung von etwa

180 Meter Einfriedigung aus Mafchendraht für
Proviantamtsncbenstelle Hierselbst ist am Donnerstag,
den 5. Oktober 1922, vormittags 10 Uhr. Fl42

Königstein i. T., den 25. September 1922.
_Bauleitung der Rrkchsnenbauten.

F78

Meiner verehrl. Kundschaft und Stamm¬
gästen zur gef. Kenntnis, daß die von mir
betriebene

ßastoirtsehaft, Merstraße 22
ab heute wegen Renovierung einige Wochen
geschlossen bleibt.

Frau Job . Hartmann , Wwe.

Mobiliar-

KersteigeriM
Morgöll DollnersW, kn n. EsplsUher,

9Vj Uhr beginnend , versteigere ich in meinem Ver-
stegsruugslokale

22 Neugasse 22
nachverzeichnetessehr gut erhaltenes Mobiliar:
Eine Schlafzimmer- Einrichtung, bestehend aus:

1 Kleider- 1 Wäscheschrank, 1 Waschkommode mit
weißem Marmor und Spiegel , 2 Nachtschränken
mit Marmor , 2 Betten mit Matratzen , weißen
Metallbetten mit Matratzen , Trumeauspieael,
6 Rohrstühlen, 1 Nußb.-Beriiko, Nähtisch;

eine komplette Friseur-Einrichtung mit weißem
Marmor u. Spiegel , 2 Sessel, I Apothekerschranl
mit 150 Schuhladen, 1 Regulator;

1 Damen-Reitsattel, l Kummet (verstellbar), 1 weiß
emaillierter Küchenherd mit Kupferschiff, 1 irischer
Ofen mit Rohr , 2 elegante Jardinieren , 1 Wasch¬
maschine, l Partie Herrnschuhe, Rasierapparate,
Hanshaltungs - und Küchensachen

öffentlich freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

friedridi Kramer
Auktionator und Taxator.

Slaatl . Massen -Lotterie.
?J e FE zur Erneuerung der Lose zur 5. Klasse

loust bei Verlust des Anrechtes am 4. Oft., abends
*  Uhr , ab.

Die Staatl. Lotteric-tzinnehmcr Wiesbadens.

Portieren , Hemdentuch,510115,
Julius Callmann , Lchierstei«« Gtraße1, 2.

Markenfreie Nußkohlen
und ofenfertiges Holz liefert

Ferd. Reith, Kohlenhanülung
Raueuthaler Str. 8. Tel. 2641.

Süße Marmelade- und

uiie-Birnen Md. IV Mk.
bei Martin , an der
Straßenmuble

S aüsnmen Bitz. 2 Mk..birnen 3.5Ö Mk. Koch.Neudorier Straße 8 9
Möbel

aller Art kaufen Sie
billig bei «robaticheck.Hellumnditraß« 58.

Telephon 3870.

Erhältlich in den durch Plakate gekennzeichneten
hiesigen Detailgeschäften.

Engrosbezug für Wiederverkänfer:
Frisdr. Stock&Sohn, Kaffee-Großrösterei

i? kfiipl a , MU, Brönner-Straße 11.

flutovennletuns
llllllil SM
Offene und geschloussne Privat¬

wagen nach jeder Sichtung . 879

Ciwcitige dllül
7 Taunusstrasse 7.
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Bgjj ^ü Verira uens*  nchg l

Metallbetten
Holzbetten
Kinderbetten

Vom Guten das Beste , das Bests sehr preiswert!

Deckbetten Matratzen Daunen -Decken Eigen̂ Anferüguaĝ Uer
Plumeaus Bettfedern Steppdecken unter Verwendung bester
Kissen Daunen

Bärenstraöse f

Ilül ^üCllCll ä mmvwwu ** uuioi y ~", -
Kinderbetten Kissen Daunen Wolldecken Stoffeu. besten Materials.

Bettenfiaial Mut Buchöahl
. . . . . U H

_ Bären5trci55S t

Gesunder Bub

Fs'ies ‘ftsg » den 29 » Sept * 592 ^
abends S Uhr , im kleinen Saales

U ^ cI © r ~ AJ » eii € l
> Kammersänger Maximilian

TroltESch
Am Flügel : Margrit Lene.

Programm:
Schubert - „ Die Winterreise “ .
Eintrittspreise : 60, 50, 40, 25 Mk.

Garderobegebühr 2Mk.

Ankauf! Hohe Bezahlung!
»MMMeWile, k°« !.» « -WW>>W!l
S -,Ä . CÄÄÄ

Jg >. Sdt roara. Bieichsttaße 34, 2. rechts.
Kuchen-Eiurichtuus . /

vol. Bertito . Coal -el..
verich. Betten , erf. . ,Bett.
1 Back- od. Arbenstlsch
mit Schubl.. 1 Spüttrich,
1 rund . u. 1 ovaler .Trick.
Stühle «iw. verschiedene
Kleinmöbel bill. abzug.

Klapper . ^Kl. SckwaldaÄer Str . 10.

Samstag , den 80 . Sept . SSS2
abends 8 Uhr:

Sport ■Abend
r  des

Wiesbadener
Stadt - und Landverbandes

für Leibesübungen . F285
Turnen, Fechten, Ringen, Boxen, Radfahren usw.
Eintrittspreis : 30 Mk. (für Einwohner -Abonn.

15 Mk.). Numerierter Platz 50 Mk.
l;  pver -raaUurs

Sdiwarz
mit weißen

iMSPJl Streifen
Braim

I sowie die sonstige Auswahl in schönsten
Herbst - und Winter-

|ÜESZMg«u«Raglan-
' SföIEeii

bester Qualität
bei niedrigsten Preisen

empfehlen

Ewald Wenzel
G m. b . HjQranäenstraße A4. Tel.1297.

MeterweiserVerkauf an d .Verbraucher.
Schneider Rabatt.

TSetr. Schuhe. Wäsche,
Herren- u. Damenkleioer.
Möbel aller Art kauft
böchstzahlend Schmidt.
Helenenitrabe 24 ^ undBertramstrabe 19.  M , 2.

Vköbel aller Art.
sow. ganze Einrichtungen
kauft ständig Beilftern.
Sedanplatz 5. Postkarte
genügt.

Heu gesucht
10 bis 30 Zentner.

Möbelhaus Fuhr.
Bleichstr ahe. Tel . 2737.

Keller
oder Lagerraum , a. ver¬
schließbarer HowlaN. zu
mieten gesucht. Osrert . u.
M . 875 Ta abl .-Verlag ._
Für fl . bess. Haushalt

suche ein besseres Allein-
mädchen oder Stutze bei
hob. Lohn u. guter Ver¬
pfleg. per gleich od. 15. 10.
Kaiier -Fr .-Ring 30. 1 l.

Bei mir fiaöen Sie

Kleider - Mantel
für Damen noch sehr billig.

Arnold , Wellritzstr . 11, i. Hause d . Apotheke.

Hiesige Weingroi 'chandl.
sucht zum sofort. Eintritt

Lehrling
aus achtbarer Familie.
Off. u" D. 882 Taabl .-Vl.

angekommen.

* Rudolf Spiess u. Frau
Magdalene , geb. Zapp.

Wiesbaden , den 25. September 1922.  _
Regenschirm am Montag

vorm. Kurpark vergessen.
Abzug, geg. Belobn . bei
Krabl . Parfstrabe 3. 3.

Verloren _
in der Nacht von Sams¬
tag auf Sonntag von YA
bis 5 Uhr gold. AruibanL-
Uhr. Ecke Langgaise . uno
Mickelsberg . Gezeichnet
„Armina " . Vor Ankauf
wird gewarnt . Atzsus. g.
Hobe Belobn . Dr. Schmrtz.
Rbeinstrabe 69._

nie Belohnnrm erhält
Finder der im Zuge

Wiesbaden -Niedernhausen
vergessenen braun . Leder¬
handtasche m. Inh ., franz.
u. deutsch. Geld, Horn¬
brille u. arab . Aufschrift.
.Rbenania . Marktvl . 3,

Bonne recompeuse l
h qui rapportera un sac
ä main en cuir brun,
contenant argent frangais
et allemand lunettes mon-
ture corne , inscription
arabec , le tout perdu dans
le train entre Wiesbaden
et Niedernhausen . S’adr
ä „Rhenania “ , Marktpl . 3.

Brieftasche
mit Geld gesunden. Näh.
Nerotal 67.

P

wra AMIPJCAM mu  INC
von Hamburg nach

Südamerika
RIO DE JANEIRO UND BUENOS AIRES
DEUTSCHE PBSSBOIEBDAMPFER

RISG1A 6 . Oktober
G&UCIA 28 . Oktober
BADEN > Dezember

!| TEUTONIA 6. Dezember
RUGIA , TEUTONIA u. GALICIA

5 fuhren eine erste Kajüte ; BADEJN
« hat nur eine einfache Kajüten -Ein-

richtung . Auf allen vier Dampfern
ist eine moderne dritte ' Klasse mit
eigenem Speisesaal , Rauchzimmer,
Damensalon u . Schlafkammern zu
zwei und mehr Betten vorhanden.

AUSKUNFT ERTEILT DIE
Bf AMSuaa - Amerika Linie
HAMBURG und deren Vertreter in:

ViSESBÄBEII S Reisebüro der
Hamburg- Amerika-Linie, Taunus-’
, t :aße H . Telephon 3543. F301
ÜftAINZ: Reiche KlarastraSe 10.

IWgUMslekHWUMkDSöskil
braun lackiert, 250 gr Inhalt , mit Falzdeckel, zu verk

Kannenberg , Wairamstr . 17, 1. Tel. 3741.

lölCKII 2®®m>M|d>»|n|̂ imnnlumimiiininmii

für jeden Zweck und Beruf.
Fachmännisches Nachschleifen

in eigener Werkstätte . Ablieferung
1 Tag nach Einlieferung . 821

i»i A. ßtoerhardt jr.,
nur FaulbrunnenstraBe 6.

i<tnu )uiuuiiiiiuiiiiiijiiiHiiiiiiiiiini,'ii|i ||i ,ll!,1JU!ll!!l!!llü!!lrX=

Besuchen sie das mena eröftaete

iSpszial-Settoaren-ßeschäft
i miiTiiiiiii. »in»»»». »<«,<»»»»u»i»i»i»»>>»n,„»„» ^

39 kTieärlelistiaKe 39,
^Sie treffen bestimmt Ihre Wahl zu mäßigenFreisen.

Beifwaren -Haus Schnpler.

.GmbSeakmal u.

Zriröhafs-Runft
Wiesbaden"

Wirsbaöro , »icsiasstroSer
Krankfurk a . NI.

P»t-,»s>ko3« I Schl»ß, »lle «

Heilung wS

ohne
üpcraton
ohne
Bcrufsetörung
auf
naturgem &ss.

Habenichts
Spezial- Institut
für Bruchkranke
Mainz, Boppstr. 14
Sprechstunden jed.
Freitag van9-1 Uhr.

Verloren
a. d. Wese v. d.. Neugasse
zum Bahnhof erne »old.
Dameu -Uhr mit Arm¬
band. Wiederbnnger er¬
hält hohe Belohnung.
Abzug, bei Bund . Neu-
aasse 15._ ;_ _
Verloren am Diensta

mittag 12^ Uhr ein fL
grauer Fuchspelz durch
Friedlichst!:.. Kirchg. . u.
Schwalb . Str . b. Rhein-
strabe 67. Abzug, g. gute
Belobn daselbst Hth. 1.

Zwei 5W-Markickeine ,
Dienstag mittags Ecke
Friedrich , u . Franks . Str . >
verl . Abz. geg. gute Bel.
Fr ankfurter Stratze 122.

W"
Schwarze Kleiber
Schwarze Blufen
Schwarze Röcke
.^rauer-tzüte«
Trauer-Schleier
Trauer- Stoffe

tK» kn «tnfachste» M* I»
«l«ga»t»st»i>UaSfützrmig.

Eine ögü). Jlaöel
mit Savbir . zwei kleinen
Brillanten u . 2 kleinen
Perlen am Montag vor¬
mittag verloren . Abzug,
gegen hohe Belobming
Biebrich a. Rh .. Jahn-
itr atze 2. 2 t. _
Kutscher verlor
am 26. 9. von Kranzplatz.
Wilbelmstratze . Bahnhof.
Zollamt ein Summt » u.
schwarzes Tuchcape. Ge
Belobn . abzug. S . Doh
Karlstrab e 39. Tel . 2605

Ein roter
Kinder -Gummlmantel

Dienstag bei Verlosung
Turnballe . Lyzeum II.
Bosevlatz. abhanden gek
Geg. gute Belohn , abzug.
Metzaer. Seerobenstr . 29. 1

, Sekunden eine Brosche
mit goldner Einfassung
Windgakse. Oranienstr . 2

Entlaufen
lllliWarigec Forterritt
mit 2 schwarzen Flecken
u. braun . Kopf. Wreder-
bringer erhält grobe Be-

Zimmer Nr.  125,_

Kleiner Hund
entlaufen

schwarz. Pfoten braun,
auf der Brust weib ge¬
zeichnet. „
Walkmüblitr . 46. Part.
Donnerstag nachm.
Rehpinscher

rotbraun , abhanden ge¬
kommen. Gegen Belohn,
abzugeben bei Schäfer.
Ludwigstr. 16. Bor An-
kauf wird gewarnt.

Schwarzer Wolfshund
zugelaufen Sckwalbacher
Strabe 41. Laden.

Trauer -Meldungen in
Brief- und Kartenform,
Besuchs- und Dank¬
karten mit Trauerrand,
Nachrufe und Grab¬
reden , Gedenkblätter,
KranEsdileifendrucke

L.Sdiellenberg’sdie
Budidrucberei

Wlesbaden.Tagblatthans

Pr . Dachpappe
□»3Btr. 75.— Mk.

Güttler u. Co.. G. m. b. S ..
«SIl

Einzelne Auskünfte
i-Auskünfte]

v. allen Piälzen
[Heirats-

Welt.

Auskunftei Kosmos
Luiscnstr. 22. F.4180.

Sckmeid.-Koll..
Mabanf . aarant . ß. Su
erftkl. Neferz.. vreisweitt.
Kotze. Bertramitr . 19. P.

GAjtige . .
2 Schlafzimmer . 2 mod.
erremim .. eich.. Nubb.-

«Sohnrim.. alt . moderne
Küchen, prima Arbeit.»ze MMM
güktt . Dertilo . Kom..
Sck>r .. Diplom .. Leder-S :e. Trumeau-Spiegel.b.-Tisch u . Muschel-
betten . Gobelin . Diwan,
Ehaisel . u. alte Aiöbei
in Mabag . u. Kirschb.
ufw. usw. sehr preiswert
zu verkaufen . Graubncr,
bidlerftrabe 3. _

Eine Partie
giftena. SlnWIie»
z, vk. Roh . Preub Nackt
Loreleyring 11. Hof.

Sterbefäll -.
Am 23. Sept . : ftült) Wilhelm

Hohmann, 2 I . ; Kind Kurt
Amann, 4 Monate : Witwe
Johannette Klös, geb. Slaum,
77 I . ; Ehefrau Elise Beul, geb.
Hohmann, 12 I . ; Witwe Elisa¬
beth Jung , geb. Schneider, 83I .:
—23. Sept. : Kaufmann «Lharies
Markus, 6 I . ; WilhsimineEravenhorst, ohne Beruf. 74I ;
Witwe Helene Buchholz, geb.
Burghart , 7g I . - Schneider
Franz Hack, 83 I . ; Student
Fritz Seqberth, 2» I .; Friseur
Adam Borgards, 3S I . : Schlaf- !
lermeifter Lorenz Haagn, «3 J -: I
Witwe Mari« Joharmtng , geb. ,
Adams, 80 I.

Statt Karten.
Am 25. September verschied nach

längerem , schwerem Herzleiden unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Arthur Häffner
Ingenieur

im Alter von 34 Jahren.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Familie A. Häffner
Familie Franz Kißling,

Wiesbaden, Mainz,
Bismarckring 43.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 28. September , nachm . 31/t Uhr , von
der Trauerhalle des Südfriedhofs aus statt.

Durch Unfall verschied plötzlich am 25.,
abends 8 Uhr, mein lieber Gatte , unser
sorgender Vater , mein unvergeßlicher Sohn,
unser guter Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Lhikel

Earl Kirchner
Chauffeur

! im Atter von 25 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau ft. Kirchner Wwe., geb. Couradi
nebst Kindern u. Eltern , Uorkstr. 3.

Karl ftirchuer, Vater u. Geschwister,
Rheingauer Str . 2.

Die Beerdigung findet Freitag früh 10V, Uhr,
von der Leichenhalle des alten Friedhofes
aus auf dem Nordfriedhof statt.

8
- -
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Wiesbadener Nachrichten.
Die Stadtoerordneteu -Versammlung nach dem Entwurf

der Städteardnung.
. Auch in kleinen Stadtverordnetew -Versammlunsen kwnn
il?m Jr ? . Derhandlungsbedüriiris seirüst und vrakti-
iche Aroeit geleistet werden. Andererseits entspricht es den
demokratischen Grundsätzen unserer Zeit nicht, die Zahl der
SKldt »erordneten möglichst niedrig zu halten . Vielmehr
■ ke o êude an praktischer, verantwortlicher Akirardelt
m der Gemernhe durch Heranziehung und Beteilisung mög-
licht weiter Kreise gefördert weiden . Unter diesem Ge¬
sichtspunkt wird sich der 8 18 des Entwurfs der Städtevüd-
nrmg. der die Bestimmungen über die Zahl der Städtver-
oWuetemmandate enthält , bei den kommenden Beratungen
im Landtag manche Kritik gefallen lassen muffen. Zunächst
M an ihm auszusetzen, daß er nicht eindeutig geratzt ft . Zum
Deweis sei der Wortlaut des Absatz 1 angeführt : ..Die
Stadtverordneten werden von den Bürgern gewählt . Ihre
Zahl mutz mindestens 11 betragen : sie kann durch Ortsstatut
ms zu 500» Einwohnern für jede angefansenen 1000. bei
mehr als 5000 dis zu 15 000 Einwohnern für rede anse-
mngenen weiteren 2000. bei mehr als 15 080 bis zu 30 000
Ermvohnern für jede angefangenen weiteren 3000. bei mehr
«^ „ 30 000 bis zu 50 00» für jede Lnsefangenen weiteren
4000. her mehr als 50 000 dis zu 100 000 für jede awg-efange-
nvn werteren 5000, bei mehr als 100 000 Einwohnern für
lede angefangenen weiteren 10 000 um je einen Stadtver¬
ordneten erhöht werden , aber nur auf eine ungerade Zahl
und nicht über 99 hinaus . Eine Veränderung der Zahl der
Stadtverordneten tritt erst bei der nächten Neuwahl zur
Stadtserordneten -Versanimlung in Wirkung ." Wer die
Auslegung dieser Sätze lind verschiedene Ansichten laut ge¬
worden . Zunächst ist von der Mindestzahl 11 auszugehen.
Sie wird staffelweise erhöht gemäß den im Entwurf gegebe-
nei; Stufen , bis die Einwohnerzahl der Stadt erreicht ist.
Bei einer Stadt von 80 900 Einwohnern sähe dies folgen¬
dermaßen aus : Grundzahl 11. hierzu 5 für die ersten 5000
Einwohner , 5 für die nächten 10 000 Einwohner . 5 für die
nachten 15 000 Einwohner . 6 für die nächten 20 000 Ein¬
wohner und schließlich 0 für die letzten 30 000 Einwohner.
zu-1-amm.en also 37 Mannte . Die Berechnung ähnelt ctlro
derjenigen des § 21 des R e!chseinkommensteuergesetzes vom
28. Marz 1921. Die wiederholten ..für jede angefangenen
welterev machen es wahrscheinlich, daß dieser Sinn beab¬
sichtigt ist.

Man hat versucht, den Paragraphen auch so zu deuten,
als sollten dre Einwohnerzahlen über 5000 unmittelbar als
Matzüab für die Mandate dienen , die zu den ersten 16 kom¬
men. Dabei ergibt ffch jedoch die Unmöglichkeit. daß die
Atadtverordneten -Vcrfammlung in Städten mit 101000
Ernwohnern nur 25 Mandate zählen würden , während'
Städte mit 56 000 bis 100 000 27 bis 35 erhalten müßten,
da zwilchen 50000 und 100 000 ja auf je 5600 Einwohner
«m Stadtverordneter kommen soll, über 160 000 aber erst
auf re 10 000 Einwohner . Die obere Grenze von 99 Man¬
daten wurde aus diese Weise von einer Stadt mit 835 000
Einwohnern erreicht während bei der zuerst geschilderten
fortschreitenden Staffelung schon eine Stadt mit 680 000
Einwohnern auf 99 Stadtverordnete Ansvruch hat . Die
Berechnung gestaltet ffch für Großstädte Hier ziemlich einfach:
106 000 Einwohner entsprechen 41 Mandaten , die über¬
schüssige Einwohnerzahl ist dann einfach durch 10 000 zu
dividieren . Bezweifelt kann füglich noch werden , ob die
Grenze van 99. die der Stadt mit 68» 000 Köpfen die gleiche
Vertretung grbr wie der Millionenstadt , den demokratischen
Zeitwunschen genügen wird.

— Die Vorauszeichnring auf die Zwangsanleihe . über
dre Vorauszeichnung auf die Zwangsanleihe hat der Reichs-
mimcker der Finanzen einen umfangreichen Erlaß an fein
Bereich gerichtet. Die Zeichnungen sind den Finanzämtern
vom Landessinanzamt mttzuteAen. Außer der Bekanntgabe
der Zeichnunssstellen „erwachsen den Finanzämtern aus dem
Vollzug des Gesetzes über die Zwangsanleihe zurzeit keiner¬
lei Aufgaben . Anträge auf Anrechnung der beim Reicks-
notopfer zu viel gezahlten Beträge auf die Zwangsanleihe
werden erst bei der Veranlagung der Vermögenssteuer int
Zähre 1923 behandelt . Es ist deshalb zwecklos, jetzt schon
Anträge auf Anrechnung bei den Finanzämtern zu stellen.

— Altrentnergrfetz und Unfallsürsorgesesrtz. Das Ber-
wrgungsamt Wiesbaden teilt uns folgendes mit : Personen
des SoldatcMandes . die nach dem Unfallfürsorgegeftz ver¬
sorgt werden , vertreten des öfteren — gestützt auf Nr . 5 der
Vorbemerkungen zu den Ausiiihrungsbcstimmungen zum
Pension sergänzungsgefeß vom 9. Juli 1921 — den Stand¬
punkt . daß für die Neu feiststellung ihrer Versorgungsgebvhr-
niffe uilnmehr das Pensionseraänzungszeietz vom 21. Dezem¬
ber 1920 in Frage komme. Dem ist entgegenguhalten . daß
das Pensionsergänzunasaesetz mir  für Offiziere und

her . Und der Radetzkymarsch. ihr ureigenster Tanz,
der Auftrieb und Wegrichtung war und weiterhin bleibt,
lieb die Beifallswogen erst zur Ruhe kommen, als eine
Wiederholung in Aussicht stand. g.

* Die Bedeutung der vorgeschichtlichenSöhlenmalereien.
Eine der merkwürdigsten Erscheinungen der Vorgeschichte
find die großartigen Höhlenmalereien , deren einzigartige
Stellung in der Entwicklung der Kunst man erst jetzt erkannt
hat . Welche Bedeutung diese Höhlen mit ihrem wunder¬
vollen Schmuck innerhalb der prähistorischen Kultur besaßen,
ist bisher nach nicht aufgeklärt . Eine interessant « Theorie
stellt Ernst Fuhrmann in einem Aussatz ..Das Tier in der
Religion " in dem von Paul Westheim herausgegehenen
..Kunstblatt ' au -. Die Darstellungen zeigen in der Haupt¬
sache Tiere , und sie müssen in den doch » ahrscheinlich ganz
wenig erleuchteten Söhlen den Künstlern der Eiszeit eine
ungeheure Mübe gemacht haben. Daß man in diesen
Höhlen wohnte , scheint ziemlich ausgeschlossen, sie waren
Stätten seltener mystischer Feiern , heilige Orte . Nun wur¬
den die Feste, di« dem Wiederaufgan « der Sonne , der Ernte,
falls es damals schon Saat von Menschenhand gab, galten,
über der Erde gefeiert . Nur die großen Nacht- und Toten¬
feiern des Winters konnten in Höhlen begangen werden . Die
Höhlen stellten also die unterweltlichen Wohnhäuser der
Sonne da .'. Nimmt man an . daß es damals bereits einen
Wrnterson nen wendekult gab. so ist an dieser Auffassung
nichts Ungewöhnliches . Die Tiere , die Hier dargestellt wur¬
den. sind fast ausnahmslos nützliche Tiere , mit Ausnahme
des Elefanten , von dem wir nicht wiffen. wie früh er ge¬
zähmt worden ist. und ob sein Fell schon von «roßein Nutzen
war . Es sind also in der Hauptsache Tiere , die vom Pflan-
zenwuchs leben , und man darf voraussetzen, daß diese Tiere
in Zeiten großer Kälte , in denen auch die Sonne für den
primitiven Menschen zu sterben schien, fortrosen . Die Men¬
schen. die durch den ..Tod der Sonne " und den Fortgang der
Tier « in große Not gerieten , versuchten durch die Höhlen-
gottesdtenste San « und Tiere wieder henbetzirlocken. Eine
solche geheimnisvolle Beziehung zwischen Tier und Mensch,
die mit der Seelenwanderung zusammenhänat . ist die
Grundlage für alle religiöse Bedeutung des Tieres . Wir
kornmen also zugleich mit dieser Deutung der Höhlenmalerei
den Anfängen der Haustierzucht näher.

Kleine Chronik.
Bildende Knnft und Muff». Die Franz-Liszt-GeseMchaft.

Sitz Berlin W.. Uhlandstraße 49, welche es sich zur kul¬
turellen und idealen Ausgabe gemacht bat . im Sinne Ltirts
imvae. hervorragende Talente zu fördern, vevanttaltete am
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Beamte  gilt , auf die Angehörigen des Sokdatenstanides
also kein« Anwendung finden kann. — Des weiteren wird
dre Ansicht vertreten , daß die nach dem Unfallsürforgegesetz
verformen Personen nach dem Altrentncrgvsetz umanzuer-
kennen, sind. Auch diese Ansicht ist nicht richtig, da das Un-
fallfuviorgegesetz nicht als Acilitärversorgunssgefetz anzu-
&JKJben  ist . — Im Unfallsürforgegesetz vom 15. März
1868/18. Juni 1901 ist aber zum Ausdruck gebracht, daß dem
Verletzten, falls ihm nach anderweiter reichsgesetlicher Dor-
Armtern  höherer Betrag zusieht. dieser zuzubilligen ist.
Im Hinblick hierauf ist es erforderlich , daß die Deriorgmigs-
beborden nunmehr "Miellen , ob die Versorgung nach dem
Milrtarpensionsgesetz vom Jahre 1871 in Verbindung mit
dem Altrmtnergefetz etwas günstiger ist als die bisher be¬
zogen«. Ist sie günstiger , so hat der Beschädigte Anspruch
aus diese Versorgung . Ergibt sich aus der Gegenüberstellung,
«tti die bisherige Versorgung die günstigere ist. so behält er
diese. Das gleiche gilt für die Hinterdliebenen.

— Die Haftpflicht der Eisenbahn im Güterverkehr . Den
Eise-nbahnsrwchtvertrag betreffen Vorschriften des Handels¬
gesetzbuchs. die nach einem Gesetzentwurf in zweiter Fassung
geändert werde« sollen. Die Haftpflicht der Eisenbahn soll
darin aus 20 M. für 1 Kilogramm beschränkt werden . Der
Verkechrsausschußdes Deutschen Industrie - und Handel,staas
beantragt dagegen für Kunsigegenstände die Höchstgrenze
von 5000 M. aus 50 000 M„ für andere Kostbarkeiten von
150 M . für 1 Kilogramm auf 1000 M . zu erhöben . In der
Elsenbahnverkehrsordnun « soll ferner klar zum Ausdruck ge¬
bracht werden, daß bei offenen Wagen ..unter der mit der
Beförderung durch die Eisenbahn verbundenen Gefahr " die
des Diebstahls und der Beraubung der Hüter nicht zu ver¬
stehen sei. oder daß der Rerchsverkehrsmiirtsier Anweisungen
nach dem Urteil des Reichsgerichts vom 29. Sevtembrr 1920
erteile . Mit der Untersuchung der Frage der Anerkennung
mangelhafter Verpackung ist ein Unterausschuß des Deut¬
schen Eil en bahnverkrb rso erbnnds in Hannover betraut . Die¬
sem Ausschuß sollen Sachverständige aus Handel und In¬
dustrie beigegeben werden. Die Eisenbahn soll auch die
vcttturm für geraubte Gütersendungen ., für die die mangel¬
hafte Verpackung anerkannt war . in jedem Fall übernehmen.

-- Die Erwerbslosenfiiriorge soll keinen besser stellen
'als den Fleißigen . Gegen eine Überspannung der Erwerbs-
losenfllrsorge wendet sich ein Schreibe des Reichsarbeits-
ministers an das braunschweigische Staatsministerium . Die
Fürsorge soll niemand besser stellen, als er in der Zeit ge¬
stellt zu sein pflegte, da die Fürsorge noch nicht eingeführt
war . Er soll auch nicht besser daran sein, als wenn er eine
angemessene Arbeit verrichtete . Dieser Grundsatz soll nicht
außer acht gelaffen werden. Die Unterstützung ist zwar nur
abhängig von der Bedürftigkeit , nicht von dem Grad der
Arbeitsfähigkeit Art und Höbe der Unterstützung ist aber
dem Ermessen der Gemeinde oder des Gemeindeverbands
überlaffen . Die vorgesehenen Beträge sind lediglich Höchst¬
sätze. Die Fürsorgeträger können mit ihren Unterstützungen
auch unter ihnen bleiben . Ob für Erwerbsbeschränkte Min¬
derleistungen angemessen sind, kann nur im einzelnen Fall
entschieden werden.

— Schwierige Drucksachensragen. Die Grenzen der Zu¬
lässigkeit schriftlicher Vermerke in Drucksachensendungen be- '
stimmen neue Bescheide des R eichsp ostm in ist erium s. In
Ladungs -. Einlndungs - und Einberufungskarten darf der
Name des Einseladenen oder Einberufeinen sowie Zeit.
Zweck und Ort der Zusammenkunft im Inlandsverkehr
handschriftlich vermerkt werden . Nickt zulässig ist dann aber
ein gedruckter Nachsatz, wie : ..Das Erscheinen der Parteien
in . Terminen zur mündlichen Verhandlung ist nicht zweck¬
mäßig. da nicht feststeht, ob in dem Termin verhandelt
wird . Dadurch verliere die Karte die Eiaensckaft als
Ladungskarte . „ io daß auch die handschriftlichen Vermerke
nicht mehr zulässig wären . In Empfangsbeistätigungen über
Wertsendungen oder Geldbeträge kann der Betrag , der Tag
und die Nummer der Rechnung sowie die Zahl und Gattung
der Gegenstände, auf die sich die Zahlung bezieht , hand¬
schriftlich oder mechanisch angesehen werden . Es ist aber
nicht erlaubt , darin den Tag anzugeben , an dem der Betrag
übersandt ist. Ebenso wenig darf der Betrag des Kaffa-
kontos angegeben werden. Es ist auch nicht zulässig, die
Art der Überweisung. Kaffa. Postscheck usw. durch Unter-
Itreickung der zutreffenden oder Durchstreichun« der nickt
»utrersenden Pörter zu bezeichnen.

— Das unsichtbare Hartgeld . Die Freude der unter
dem Münzma -ngel allgemein ' leidenden Bevölkerung über
die Ausgabe von Hartgeld bat sich wieder einmal als ver¬
früht erwie -en. Nur sehr langsam kommt das Geld in den
Verkehr. Am 11. August sollte zur Feier des Derfaffungs-
tags mit der Verausgabung begonnen werden . Seitdem
wurden erst 203 000 Taler ausgeprägt — ein Tropfen auf
den heißen Stein . Allerdings sind die Gründe der Verzöge¬
rung verständlich. Der Kostenaufwand für ein Markstück
ist beute bereits weit höher als sein Nennwert . Es ist an-
zunehmen, daß dies Geldstück so den gleichen Sch« ieri« keiten

G und 7. September in Bad K i sf i n g e n ein M u s i kf « st.
Der erste Abend war . wie uns geschrieben wird . Kammer¬
musik und -Liefern gewidmet , der zweite eigentliche Fest¬
abend ein Orchefterkonzert großen Stils . In die Ehren , des
Abends teilten sich der Dirigent des Kifsinger Kurorchesters
Hofrat Rudokf Groß, der Orchestervariationen über ein
Orimnaltbema lUrauffübrung ) von Hans Simon (Darm-

!m«ie Liszts ..Taffo" dirigierte : Proföffor Alexander
Perichnikosf. der imt großer Technik und schönem Ton
Glazouaows Violinkonzert spielte . Frau v. Rosalinska.
welch« die Bekanntschaft mit drei kompositorisch wertvollen
Liedern von Brandt -Buys mit Flötenbegleitung (Paul
Staminann ) vermittelte . Frau Gertrud « Weinschenk
(Mainz ) errang mit Liedernovitäten von Otto Fredcrich
und Mar Weinschenk einen großen Erfolg . Letzterer bat
auch einen äußerst geglückten Versuch gewagt . Meister-lieder
aus dem 17. Jabrhunden durch feinsinnige Orchesterbearbei-
wug neu zu beleben. Dr . Heinrich Deffauer eröffnet und
schloß oen Kammermusikabend mit hervorragender Dar¬
bietung Lisztschcr Klavierkomvositionen . Das Münchener
Konzert Vereins orckester löste seine schwierigen Aufgaben in
mustergültiger Weise. — Zum Gedenken Artur Nikischs
erscheint am 1. Oktober im Verlag Bote u. Bock. Berlin , ein
um,ansreiches Werk. Die Mitarbeiter find : Professor
Ferd . Pfohl . Heinrich Ehevalley . Alexander Moszkowsky
Albert »an. Ra alte (Amsterdam) . Freiherr v. Lucius (im
Haag ). Lune Wolff , Dr . Stra -ßnitzky. ferner Beiträge von:
GerHart Hauvtmann , Dr . Richard Strauß . Ludwig Fulda.
Das Buch enthalt viel Neues , bisher Unveröffentlichtes
über den Meister und eine Reihe neuer Bilder im Tiefdruck.
— Das Kollegium für Feststellung und Begutachtung der auf
ein W et tbewerbs au sichreiben eingogangenen Entwürfe für
ein Kriegerdenkmal der Stadt Usingen,  hat dem Bild¬
hauer W. Bierbrauer (Wiesbaden)  auf seine
Arbeit mrt dem . Kennwort ..Kraft " den 1. Preis  zuer¬
kannt . — Em internationaler Kongreß der Ver¬
bände zur Verwertung der musikalischen
Urheberrechte  findet vom 26. bis 28. September in
Berlin  statt . Er ist einberuien von der Genoffenschaft
Deutscher Tonsetzer und der Eenoffenschaft zur Vcrwertung
musikalischer AusMrungsvechte und wird von allen in Be¬
tracht kommenden europäischen Kulturstaaten beschickt wer¬
den — Der Minister für Wiffenschast. Kunst und Volksbil¬
dung bat Profeffor Earl Thiel  zum Direktor der Akademie
für Kirchen- und Schulmusik in Berlin  ernannt . Ge¬
heimer Regierungsrat Profeffor Hermann Kreisch mar.
der bisher die Leitung der Anstalt kommissarisch verwaltete,
tritt am 1. Oktober in den Ruhestand.

zum Opfer fällt wie einst der Aluminiumfünfziger und der
Groschen und Sechser aus Zink und Eisen. Das Fünfmark-
stück mit der Kupferseole ist ebenfalls bis aus werteres zu
teuer. Sostston sich die Verhältnisse auf dem Metallmartt
nicht bald ändern und ein fühlbarer Rückgang r« Preis der
Metzgüe «intreten (wer glaubt daran ?), so rvird «mich diese
MÄrze ein Berierbild bleiben . Dann wird nur der Taler
ausgeprägt . Bis allerdings in den PrägMtte « die volle
LeistvngsWfgLeit erreicht ist. — eineinhalb Millionen Stuck
pro Tag — können sich auch hier die VerbäliniS « io geän¬
dert haben, daß die wertere Ausprägung infolge Lberteue-
rung unterbleiben muß. Demgegenüber ist das R -ichs-
finanzmiwffterium jetzt bereits mit dem Plan beschäftigt.
Zehn - und Zwanzigmark  st ücke vorznbereite « . die
ja dem veränderten Geldwert eher entsprechen. Hoffentlich
lernt man nun aus den Fehlern der Vergangenheit nnd be¬
eilt sich, damit die Stücke »ollzählig im Verkehr sind, ehe er¬
neute Veränderungen der Wertverhältmiffe die Benurs-
gabung abermals verbieten . Hinderlich ist hier vor «Sem
das Münzp-letz. In seinen Maschen zappeln sich auch die
besten Vorlagen tot. Konnte man dies buchstählick bei den
Fünf -, Drei- mrd Einmarkstücken erleben , so stedt zu hoffen,
daß rasche gesetzesiecknnsche Änderungen mr« dem »rmtionlen
Spiel ein Ende bereiten , und so der Bevölkerung wenigstens
einen Bruchteil des Hartgelds verschafft wird , defsen das
wirtschaftliche Leben eines großen Landes auf di« Dauer
nun einmal nicht entraten kann.

— Die Schmerzenskinber der Post . Gleich oder ähnlich
lEtende Ortsnamen scheinen der Reichspost jetzt mehr
Schwierigkeiten zu machen als früher . Fortgesetzt emp¬
fiehlt sie ihren Beamten neue Gruppen dieser Schmerzens¬
kinder. Sie werden von den Ämtern nicht nur »erooechselt.
Es werden ?o*ar richtige zusätzliche Bezeichnungen von den
Beamten nicht beachtet, «ft »estrichen oder gar falsch «rän¬
dert . Die neuen gefährlichen Namen sind : Sch»»«Levhenn
(Kr ? Bingen ) . Schwanheide (Meckleubur»), Schwalheim
(Wetterau ). Schwanheim (Post Bensheim ) . Schwanheim
(Post llnterschwarzbach. Amt Eberbach ). Eck>« anbeim
(Pfalz ) . Sckn»«inheim (Unterfranken ). Schwann . Auch Zu¬
sätze. wie ..Rheinhessen". ...Kreis " oder ..bei Friehherz ".
..Kreis Bensheim ". ..an der Berastrabe " . ..Provinz Starken¬
burg". ..Baden ". ..bei Anweiler . Rbeinvfalz " . ..bei Mchaffen-
bwrg". 'helfen nichts. Ost werden sie einfach in ..Main " ge¬
ändert . Die Absender können also bier nicht viel helfen.

— Was ist der Zweck der Vri »atlur »ssteuer ? über den
Zweck und die « irtschaftlicke Bedeutung der Privatluxus-
steuer hat der Reichsfinanzhof bemerkensvoerte Ausführun¬
gen in einem klrteil gemacht, das vom RetcksfinanzminÄe-
rium seinem Bereich miigeteilt wird . Die Absicht der Steuer
ist feie, den regeirechten Handel und di« Jndustrke zu schützen.
Der Steuer liegt der Gedanke «« runde , daß «ewiffe ber-
stelleisteuervslichtiae Gegenstände abermals lurusfteuer-
vflichtig » erden sollen, wenn sie aus der Privativfrtsckait
wieder berausträten . D' es weise darauf hm . daß von der
Steuer nur die Gewerbetreibenden befreit wären , die ge¬
rade ««schützt« erden sollen, nämlick di«, deren Gewerbe un¬
mittelbar auf Lieferung solcher Sachen «erichdet !fef und
sie so der Fabrikation anschließe.

— Das Recht auf de* Bettplatz . Bei telegraphischen
Bestellungen »on Bettplätzen stir die Riicksabrt wird dem
Besteller eine vorläufige Bes  che in  i g u n a Wer die
erlegten Gebühren (Bettplatz -. Vormerk - und Tesearanmme-
bühr ) ausgebändigt . die von den Reißenden vielfach als dir
endgültige „Betrylatz -Anweisung " betrachtet wird : dies« Be-
'cheiniguna verbürgt jedoch nicht , wie die ..Reichszentrale
lür deutsche Derkehr-aoerbun«" mitteilt . einen *«G«hin »ien
Ansvruch auf einen Bettplatz , da ,rnter Amstä phen bei Em-
oang der teirgraphffchen Bestellung bet der Platzrteilnnas-
stelle (Schlosw»aen-A>is« M8Ätoti »n) sämtliche Plätze be¬
reits ver«risten sein können. Wird die Bestell«« bei den
Mittelenrovöisck,en Reiiebureaus jedoch « chizettig aufgr-
aeben, io kann die Antwort , ob ein Bettplatz belegt worden
ist. noch vor der Abreise ein geholt werden.

— Lietp»Vssir»«il. Eestihlen ituirti! a« Hof «in dreUeiti«»
Heizkörper Im , on 2y,  Zentaren — Aue trotz  Muasaröe » « den
ein Pool Tamenhultschuhe(Loch gestohlen. Et» «iae Auzoten » erden
auf Zimmer 18 der Polizeidirektion enisezengeirommen.

— Sie Sebühren für dos Setzen von ElsNoMlotopödlrrn. Treppen-
beusnheen und Zeitfcholtcrn UN» für da» «tasetze» »on B « !» » « » « den
gcm- tz Bekanntmachnng des ftödiischen L1ektr!zitäis» erkes (Hetze Antefzen-
ieil) , «m 1. Leptemder d. I . an nichi mehr nach fotzen Eitzen, fondern
auf Grund der jeweiligen tatsächlichen Maierialkosten nnd Ltztzne berechnet

— Keimotkunde. Im Etaatsarche». Main, !! Strotze SV, spricht am
Donnerstag, den 2t.  September , abends 6 Ahr, GeneraNeutnant v. vidt-
man- über Queren Mi nosiouitzhen Geschichte im Würzburger Kreisarchi».
Gäste.» illkommen.

Ser Frauen-Ausschatz»er Deutsch«« vollspoetei ueeonftoltet »m
Donnerstag, ben 28. September, abends 8 Uhr, eine Berfommlung im
Parteilokal siriedrichtzrotzes, 1. Etodtrat Meier wird über das Reichs¬
mietengesetz sprechen.

Vprbertcht « »her JUntft , » »«trage *« h Vevtmm &tes.
* Stooisttzeoter. Am Donnerst», Mehr»ei aufgehobenem Adonnemenr

zu Opernpreisen4 Le» Falls Operette „Die Rose non SiombecO in Szene.
Als „Edwin Ronokd" postiert Herr Longe vom jkurttzeater in Bad
Kisstngen«us Anstellung. — In bem neu inszenierten„Julius Eifer", dessen
erste Auffübrueg»m 2g. b St. tzottfinbet, sind die Domen Hemnel, Mund,
sowie die Herren Albert, Andrion», Bernhöst, Bufchtzeff, Dtetzl, De. Ger-
h»rds, Joffe, Lehrmonn, Momb-r, Prüter , Wiegner beschäftig. Bihnen-
bildert Lothor Schemk,«n Trapp, technisch-dekocotio« Eiurichtuwg: Friedrich
Schleim, Einrichinn, der Trochton: Philipp Boch, Ktfh : Tt.  Moftf »«»
Gordon. Di« Bühnonmufik für die hiesige Anffghrnng ist non Werner
Wemheuer. — Die gestouistchrung„Iolephs Legende" von R1ch« d Strauß^
ist -uf Comst«, . »en 7. Oktober, fotztzefetzt worden. Dre Proben zu dem
schwierige« Werk sind feit Wochen im Gong«. Es wir» vom Jntendontcn
Dr. Hogemonn in Szene gesetzt.

Xuehous. Dos Progromm des grotzm Sonder-Longertes unter
Generalmusikdirektor Bruno Walters Leitung am Donnerstag im Kurhauie
bringt im ersten Teil Werke von Richard Wogner, und zwar für Orchester:
Eine Foust-Ouosrtüre und Borspiel und Liebestod aus „Tnstan und Isolde",
während durch den Solisten de» Abends. Mix Roth, Woians Abschied und
Feuerzoubor«us „Die Walküre" und Schlutzonfproche des Hons Sechs aus
„Die Meistersinger von Rärnberg" M Gehör kommen. Den Schluß des
Konzertes bildet die Aufführung der 2 Sinfonie in D-Dur von Jotzonnes
Biohms. — Für Doenerstagnschmiitog ist im kleinen Sooi« wieder ein
Tonz-Te« an, »setzt. — KrmmersängerReximilian Troitzsch gibt »m Freit»,
dieser Woche im kleine« Svl - des ftnrhoufts einen  Liederobrnd. Als
Progromm brin̂ der Künstler „Die Wintorreife" »ON Fr, . Schnbert zum
Boriroge. Zue « itwirknns am Klooier ist Frl . Morast Lroe »orpftichtet.
— Für Samsieg. den gg. >. SR., >st ein Sportoben» des Me <»»dener
Stodt- nnd Londverbandes für Leibesübungen im Knr,orten »»«Mfetzen

■* Ko„z-rt«mnt- r Heinrich » slft. Gusto, Jacoby wir» am Somstog,
den 3». Oktober, »bends t%  Uhr , im «ajhu eine reiche Auswohl der
lustigsten Geschichten ued Erzählung « fei,«» Prvg-omms drrnge». — Der
Dortrog „Die Wunder der St -rnenwelt" mit Lichtbildern »m Don«erst»,,
den 28. September, beginnt pünktlichg « hr -md bittet mon, um StSrmrze«
zu vermeiden, rechtzeitig zu erscheinen. Gleichfolls wir» ^ b-ton, die
Korten im Boroerkonf zu lösen « n einem Andcon« »n der « benbkosfe»or-
zubeugen. --- Dos Prrpromm des am 4. Oktober » Uhr , im Kahn, ftait-
findenbon2. khopin-Abenb, „ n Rooul v Koczolski oerzeichuet u. ».:
Polonäse A-D»r, Rocturn« Des-Dur, Impromptu Fis-Dur, 2 Ai»tzer,
Polode As-» nr, Torontelle, 2 Mazurkos und Scherzo K>« »kl. Kurten
bei Wolfs, Rettcnmoger und Stoppler.

— » iesbndener Knnstler »wwörto. Der Orgonist unserer « »rktkirche.
Herr Friedrich P e t e r f e n , hoi sich neuerdings in Hamdnr, und Kiel
erfolgreich in Üirchenkonzertcn»Iren losten. Bedeutfome Werke von » och.
Reger und Reubke stnnden auf seinen- Progromm, und die Meisierlichkeit
des Herrn Petersen in der Bewältigung »ies« Ausgabe», seiue UIUUU-
schränkte Virtuosität auf Pedal und Manual »ad seine ptzantasteoolle farben¬
reiche Registriorkunft saude« «uch »ei der dortigen Kritik ülnnernstimmend
reichst« Anerkennuug. — Fräulein Trndt Sch - efer  von hi« , Schwerin
von Frau Hano-Zaepffel. ist nach erfolgreichenEastsprelcn als 1. Opern-
und Operetiensoudrette an das Stndttheater Mühlhg*sen in Ttzürtuge»
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Aus Provinz und Nachbarschaft.
Dotzhriwer Se « eia»r« rtretm >».

- Dollbei» 28. Sept . Ar der letzten Semeindevmtreterfitzung wurde
beschlossen den lauftnden Kredit Le! der Lvndesbank von 200 08« , uf
MM » zu erhöhen . — Die JahrespaußchLlsumms für d,e Selben
Ätmnminalä 'ijtc wird vom 1. Sktsber ab von 1WS M . auf das Dreisache
exböH — In Zukunft [ofi aus gesundheitlichen Gründen und wegen der
Wohnrmgseinschränknnc: die oiligatarischs L-ich°nbcst--t :uno vom Leichen-
haus« eingefiihrt « erden . Die Kosten für die Reueimichtung ' s« beiqen-
h- use betragen zuizei , ca . SCM » . Bi - dahin » M mb  1 . Otober ab
ja, Vergütung sür da- Fahren der Leichenwagens von IS« M . auf 3V8 Al
ertöht . Voraussichtlich stellt sich dann später auch der Leichentc- nsP- rl
billiger . Ein « besondere Gebühr für die Ausbe« ah: »nz der Leichen wiro
nicht erhoben . — Dem vom Gewerkschaftslartsll gestellten Antrag , Mittel
bereit zu stellen z« Berbilligung der täglichen B,-da: ss«ltikel für den
Mnt « (Holz, Kohlen , Kartoffeln usw 1 kann leider aus stnanzlellen

' Gründen nicht näher getreten werden . — Infolge zahlreicher Klagen >m
Sommer über schlechte Brot - und Wehrbeschaffenheit Milden Mehiproben
der Ratzcungsmitteiuntersuchungsstelle in Frankfurt übersandt , die als
Ergebnis der Untersuchung s-ststcllte, dag das Aehl muffig, in Zersetzung
begriffen , verdorben usw . sei. — Die Beschästigunzszeit der Eemeinde-
tagelähner wird von 5 bezw. 3 Tagen auf 6 bezw. 4 Tage er« ert-rt . Im
Lohne stehen ste den chemischen'Industriearbeitern gleich — Die Errichtung
der. Zeichensaale, in b-r Knabenschule zu » ereinszseckcn hat sich bis letzt
verzögert , da ei» Preisangebot für den Holzbibenbelrg ngch nicht zu er¬
rangen war . Mederholt wirb der Antrag an die evangelische Krrchen-
gemeind« repellt , bahingeh «nd , die Kleinkindrrschale durch die Gemeinde
zu übernehmen.

Sllabrecher ans Schlotz Beinha -t-hausen.
" EcSach i. Rh, . . 28. Sept . Eingrbroch -n wurde in der Rächt von

Samstag auf S - nnl -g in das Schloß R -inhart -hausen . Die Dieb- ^ver¬
schafften fich Eingang durch ein Fenster , aus welchem st- »scher geräusch¬
los ein Stück Glas entfernten und gelangten auf diesem Wege bis vor das
Zimmer , wo Prinz Joachim , der zurzeit auf dem Schlosse weilt , schlief.
Der Prinz wachte durch ein Geräusch der Diebe auf und sprang aus dem
Bett, ' worauf die Einbrecher wieder verschwanden. Ein herbeizehslter
Polizeihund »erfolgt - die Spur nach dem Rhein zu, wo sie verloren ging.

Neues aus aller Welk.
Schwerer Ftagzeug -Unfall . Der Berliner Korrespondent des Inier-

nationalen News Sechice in New York, Meqcr , flog am Sonntag von Berlin
nach Breslau . Das Flugzeug « « de von einem Kriegsslieger namens
Besnard geführt . Man war gezwungen , eine Rchlandung vorzunehmen,
da eine Mot -rstörung ooriag . Hierbei Lberschlug sich das Fahrzeug und
zwei Paffagiere trugen schwere Bcrl -tzung-n davon . Der Unfall trug sich
unmittelbar an der Grenz « des Gutes Eaabor zu, wohin die Braut des
Kaisers , die Prinzesstn Hermrne von Schsenaich-Earclaih , von ihrem
Besuch bei der « roßh-rzogin van Baden zurückgekehrt war . Die Prinzesstn
leitete persönlich die Ubelsllhrung der Derunglückien nach Saabor und
schaffte ärziliche Hilfe herbei.

Für 4,8 8«« m.  Zucker beschlagnahmt . D- S HamSurger Wuchergericht
beschlagnahmte in der Eidelstedter Mühle sür 488«88 M . Zucker der dort
als Znlandszucker eingellefsrt worden war und als Auslandszucker zu er¬
heblich höheren Preisen vertrieben wurde.

Das Denkmal Wilhelms I . in E -ls-nkirchsn beschädigt. Wie aus
Eclsenkirchen berichtet wird , ist das dortige Denkmal Kaiser Wilhelms I.
von  bisher noch unbekennten Tätern beschädigt worden . Der Kaiserfigur
wurde die rechte Hand abgeschlagen und das Haupt verstümmelt.

Für 8 Millionen Juwelen gestohlen. Aus dem Juwelier,eschäft Kusch
in Allenstein rauhten anscheinend internationale Einbrecher Brillanten und
Schmuckgegenstände im Werte von etwa 8 Millionen Mark.

Nanb des Filmw -rkes »De« Todesreigen " . Allst eimm Leipziger Kino
raubte eine lököpfige Bande mit vorgehalisnem Revolver vier Akte des
Filmwcrks „Der T-desreigen ", in dem die Notlage Rußlands unter der
Herrschast der Sowjetregierung dargestelli wird . Die Räuber sind ent¬
kommen. Allem Anlchein nach handelt es sich um Kommunisten, di- auf
diele Weise die Ausführung d-s Films verhindern wollicn.

Gestohlen: Elsenbeintaften . Ein Angestellter der Hamburger Elfenbein-
fabrik hatte seine Firma um 288 0l>8 Elsenbeintaften für Klaviere be¬
stohlen Für die Tasten , die einen Wert von 1% Millionen Mark haben,
fand er zunächst keinen Abnehmer , bis ein Berliner Tertianer einen Käufer
aussindig machte. Der Schüler erhielt eine Provision von 45 »80 M.
Dadurch daß sich der Käufer wieder an die Hamburger Firma wandte , um
die Tasten atzus- tzen, w« de der Diebstahl entdeckt. Der Angestellte wurde
oerhastet und der Tertianer seine Provifion wieder lo».

Durch elelirische» Strom getötet . Rach einer Meldung aus Halle glitt
der Schulamislandidat Rabich, der als Bergarbeiter bei M -usclwitz »r.
beitet - weil er keine Anstellung finden konnte, auf einer Böschung au-
und ergriff beim Siurze den Leitungsdraht der Starkstr - ml-itung . Er
wurde »or den Augen des Vaters , der den Sohn besuchte, getötet.

Unter dem Verdacht des « aitenmordes . Anschließend an di- Straßen-
demonstratiou -n nach der Ermordung Raiyenaus war in der Nacht zum
11 Juli die Frau des Schriftleiters der „Rarienburger Zeitung ", Dr . Ris,
angeblich am Fenster ihrer Wohnung in M -rienburg erschossen worden
Der Verdacht richtete sich zunächst auf demonstrierende Eisenbahner . Dem
33, x .“ zufolge wurde jetzt der Gatte der Ermordeten unter dem Berdach:

des Worbes verhaftet.
Eine Typhxeepidewle in Ruppertshütte . In Ruxpeitshütie in Unter-

franken ist »er größte Teil der Bewohner an Typhus erkrankt . Vier Per¬
sonen sind bereits gestorben. Die Epidemie wird aus mehrere verseuchte
Brunnen zurückgeführt.
■gg ggg

Handelsteil.
BerlSisei * $5©rsev

$ Berlin. 26. Sept. Am Devisenmarkt bewirkte das Auf¬
treten einiger Nachfrage, namentlich für Lebensifiittelem-
fulir, ein merkliches Anziehen der Kurse. Dsr üolarstieg
von 1405 auf 1445 und auch im offmelleu Verkehr machte
die Aufwärtsbewegung langsame Fortschritte, hur m-
dustrieaktien bestand im Zusammenhang mit dex hn -
spannung auf dem Geldmarkt eine durchweg mdo Kauflust
Besonders erhebliche kurserhohungen waren »he* auf dem
Montanmarkt zu verzeichnen , auf dem Fssensr Stemkohle
Harpener Laurahütte, Oberscnlesischer EiseriDan:nbed̂ .ri,
Oberschlcsische Eisenindustrie, Phönix und Ri eoeck-Monten
100- bis 200proz. Besserungen bei lebhahen kmsalzen er
fuhren Doch blieben die ,Höchstkurse infolge von Gewmm
realisationen der Spekulation behauptet. A ,
Umsatzgebieten schwankten die Erhöhungen meist zwischen
20 und 50 Proz. Von Valutapapieren waren Kanada-Aktien
stark begehrt und um 1300 Proz. höher bezahlt. Ausländische
Renten waren im Einklang mit der lteltun« des DsEU
marktes meist gebessert . Insbesondere stiegen „oster
reichische und ungarische Goldrenten. Dagegen schwächten
sich türkische Anleihen ab. Heimische Anleihen waren gut
gehalten, nur 3proz. deutsche Reichsanleihe büßten von
ihrem Höchststand 20 Proz ein . Sehr bedentende Steige¬
rungen erfubr« i ferner auf GerucAte von ^ovorswbeMen
Abfindimgszahlungen Kolomalpaoiere . So / teilten sichdeutsche Kolonialanteile auf 32 000, Peroua auf 70 000 gegen
24 000 bezw. 55 000 gestern. In den nur
gehandelten Industriepapieren gestaltete sich das Gesciia t
unter Käufen des Privatpublikums bei sehr « “ ** « “ *£
Kursen außerordentlich lebhaft, was die Kursfeststelhm^
wesentlich verzögerte.

Kurse vom 26 September 1922.
25. Sept . 26. Sept.

Daimler 525 (+ 40) und Eßlingen 1060 (+ 80), hier Sterne®
u. Halske 1900. Auch alle Werte des ^ WasSuSrrarktes bewegten sich in aufsteigender Lime, wagnausti
Sm ,+ 30? Rheingau 950 (+  30 ), Heilbronn 895 (+ 25),
Frankenümi 944 (+ 40). Auf dom Einheüsmarkt waren die
Kauwerte besonders fest und gemacht, ebenso die Zeü-
, «taatsrenten bröckelten teilweise leicht ab,

^eL b̂ verische zum erstenmal. Im Freiverkehr setzte sich
H?p*Wchfrige nfich den Schwarindustrierktien fort, ncmeu.-
hch lieh B« k« Stahl. Becker Kohle, Mansfelder Aktien

DruKch Petroleum. Scharf gingen Emreprise m die
i? -v,o1\ 7nTi 19 000 auf 14 000. Führend auf dem Valutamarkt
S ™ “ JÄtaviml » « die « 0 IM »» . »>-

sprangen. Österreichische Werte gesucht,
sprangen. ^ voni  o 6 September 192’

25. SBpt. 28 Sept.

Stsats^apisra. 25-,jept- Sept‘
r, KeichKciiat3 S. !
5 . S. *
4Vj . S-4-»
4% „ S . C-S
4>/r „ 192401
6 Keiche »« !eibe .
in • *

3
4 Sdratz ^ eb . - Anl.

Spar ]» 3»» ^ » - A.
5 Pr .Sefeatz-Anw .2?
4 Prettft .eoasols.
SV* M

4 Bad .Anleihe ©8-14
4 Bayr . Aaleibe .
8Vs „
8 Öwenbahn V«rz.
4 Haanfe. St . -AnL «7
3 Hesa . Ajtfeifee . .
4 „ p SS -ISj
3 Sächs . Anleihe . .

100 .10
84 :. »O
71 .25
00 .4«
77 .50

I8S .-
105 ^ 0
400 .—
131 .75

79 .50
98 .70
77 .-
05 .25
79 .50
78 .-
87 .75
75 .25

94 .75
64.
73 .80
66 . 25

99 .90
84 .90
71 .75
90 .25
77 .5©

130 .—
90 .—

412 .—
130 .50

79 .30
98 .70
78 .—
66 ^ 0
80 .75
73 .75
87.
76 .50

161 .-
94 .50
65 .—
74 .—
65 .75

Baak - Alcticm.
Berlin .Handeleges.
C©m.- n . IMse.-»*« k
E>arrostSdier Baaik
Dentscfee Baak . . .
Dise. - Commaadit
Dresdswr Bank . . .
INittstd . Creditteank
Nat .-B. f. llentschl.
Oest . Kredit - Aust.
Ueichsbank . . . . . .

In % In
1480. 1435.
314 .- 315 .—
301 .- 301 .—
600 .— 605 .—
409 — 410 .—
338 .50 840 .—
300 .— 303 .-

302 !— 33l !—
280 .- 280 .-

177S. 1785.
545 .—

1350.
798 . - 813 .—
700 .- 835 .—
1660. 1065.

2400. 2490.
681 .— 796 .—
1300 .3 1395.
586 .- «40 .—
2399. 2470.
2500. 2550.
2750. 3025.
[745 .- 799 .—

Dtsch .Waff . n .I.Inn.
Paintlen*Koteran . .
I eutseh .ErdSl -Cres.
]-:iberfeMc Parbenf.
ihsofeweiier Üergw,
Fr jedrrcfesiiütte . .
F©tten AOaf &ea-Km©
Ga»m©t « *en
S eteeiikir <3?i.
Orfcê i êijn Elektron
H&cfeßt Fai 'tvwke
Kaeven -er  Bdagbau
KEfahdr. AafferMäsni
Mofeonlofeevi erke . .
H»6eefe BSsenn . StaW
3Hwe .
KemfS - ii. Laaraü.
CCalSAßeSwrslöfeea .
Söefeefan
Ki-etrrrrffi* Metöäf.
Fakir .eyer n . Co. . •
Lan «WMunner . . . .
Oades Efe.®as ^ *n.
Lodvr. Loewe n. Co.
Spannes«*. BÄferen .

Bte.-lnd.
n Ä ^ kerw.

Vrsnstsi » nJtoppel
PvrtxÜbaasi.  SaMa . .
ÄSGitL. SJttflteerra« .
Mrein -Rsss . Bergw.
R'aern . Stafcä’weake
Eiefeeek Mowta» , .
^oriiback . HK̂ tenw.ähein . Me!*HÜ-ir .F.
«aefeoan’vrerk . . . .
^»kaekert Blekörte.
glsmens a . Malsfco.
Sßdd . Eis ©aia.-Oeo.
Verein . GlaaaKst.-F.
Tarzin . Papieefafer.
Ver «m .Cöfii-Äott *r.
Wefler -ter -Meer . •
Westereg efe» .
Bofist erff Wakifeof.
^amfe .-Amer .- P.-F.
Kansadaanpfeclriff.
SJerddeutsck . Lloyd
Sekantno g-ßfe on b.
T9ak.  Tabakregio •

2885.
505 .—
2800.
1300.
1550.

1160.

2485.
1220 .
1239.
4850.
575 .—
1950.
2575.
1895.
3350.
1635.
700 .-
1580.
445 .-

7 so !—
1488.
1350.
1200 .
1070.
1335.
1705.
8082i.
1735.
1060.
2550.
2160.
2690.
1092.
505 .—
745 .-
1125.
19 ©0.
408 .-
3750.
950 .—
1050.
1100 .
2205.
980 .-
731 .—
536 .-
502 .—
570-

4975.

2975.
529 .50
3200.
1340.
1670.

1152.

2550.
1265.
1275.
4950.
620 *—
1990.
2650.
1960.
3500.
1750.
749 .—
1055-
465 .—

795 .—
1499.
1905.
1450.
1200.
1945.
1800.
3100.
1800.
1065.
2600.
2325.
2725.
10S9.
582 .—
800 .—
1168.
1 *40.
4X5 .—
4000.
935 .—
1090.
1110 .
2230.
930 .—
738 .—
555 .—
612 .—
599 .—

5475.

Irdustr.- Akts«a
A.liiert , Uh. Werke
Adl. -Fahrradwerke
Äugsfcnrg - Nwrnb.
AUg. Blektr .-Oes . .
Perginann , Elektr.
Bad. Anilin n . Soda
JHesnasek-Hütte . .
BechiTimer Gußstahl
Ê aueroiSchulth eiß
Buder . Eisenwerke
Beton - u . Moni erb.
Beut .-Lux , Bergw.
Uenteck . Kaliwerke
Dennersmarclc -1L
Därrkopp,BieieiJiI.

FrasMuP -er Birse , /
= Frankfurt a. M„ 26. Sept. Die anhaftende Kauflust

gab auch heute der Börse ein durchaus lesfes Gepräge das
bis zu Schluß anhielt und sich in der Nachborse weiter ver¬
stärkte. Eine scharfe Aufwärtsbewegung machten die
Kurse der Montanwerte, durchschnittlich um 100 Proz. Be¬
sonders begehrt waren Gölsenkirchen, Luxemburger,
Mannesmann und Phönix, Harpener 5000 (+ 175). Ein sehr
lebhaftes Geschäft entwickelte sich auch auf dem Markt derofcerschlesischen Aktien, Caro 1145 (+ 8a), Oberbedarf 1400
(+  170 ). Unter den Kaliwerten waren Westeregeln mit
2270 (+ 200) führend. Freundliche Bilder zeigten auch der
Maschinen- und der Elektromarkt.  Dort war en besonders

oWiesö StvA .!SCO
«»/» . . t »ib
SW/o „ „ 1879
We FranM . „ - .
3V2% n yt . , ,
Wclate . „ . » »

«»/oFrkt .IIyp .-Eank
WA .
4«/o „ . Creditr.
SW/o „ „ ,
4°M Hamb . Hyo .-Bk.
S’/2»/« „ „
4«/. Nass . L.-Bank 'V.
SV/o „ „ Lit -F.
4«/° Mein. Hyp .-Bk.
SV-«/« „ . _
4»/o FfäiJ . Hyp .-Bk.
SW/o „ » '
4*/o rreuG .Boi .-Crd.
40/0 „ Cenfcr . Bod.
3V2% „ „ »
4®/o „ Ffandbr .-B.
SV*»/. * . -
4̂ « Rhein .Hyp .-Bk.
3Vs»/i , »

Industrie-Aktien
Adlerwerke Kley er
Asofearffb. Buntpap.
Asckaffb . Zellstoff
Bad . Anilin u . Seda
Bad . Uhrenfabrik .
Bad . Zuckerfabrik.
Bayer .Spieg .11.Gla3Beck &Menkel • • •
Benz & Co . . ,
Btog -Werke . . .
Blei -u .Silbk . Sraub.
Bleistift Faber . . .
Brauerei Bmctsng .
Brown Bevery & Co.
Breuer Masch .Vorz.

* • st . . *

| . Sept. 26.Sept.
78 .50
78 50

117 .- -
85 . -
81 .75 81 .50

93 .— S3 .—
70 . - 72 .50
83 .- 83-
78 .- 75 .—
94 .50 95 .-
75 .—
92 .- 92 .-

96 -— 93 .25
70 .— 70 .50
96 .- 96 .—
78 .-
77 .-
SO- 74 .-
77 .— 64 .50
77 .— —.—

82 .'- 82 !—
68 .77 64 —

In »/» In %
480 .— 505 .—
SSO .— 1030.
1100 . 1220.

1640.
710- 750 .—
900 .— N35 .—
1645. 1650.
726 .— 740 .—
715 .- 750 .—
591 .- 604 .—
570 .— 570 .—
1400. 1450.
400 .- 410 —
350 . — 355 —

564 .—
562 .— 564 .—

650.Cbem .F.Brockhues
Chem . kÄbr . Gb.dfc
Go!d- u .811b>S b .A. ~_ -
Faber & Schleicher (499
Fahrz .-F . Eisenach
Fnrbw . MühlUeira .
Feist Sektkellerei .
Filzfabrik Fulda .
Frankfurter Hof . .
Frankf . Adjg, Vers.Srü ® & Bilfmger .
Gunsmi Peter . . . .
Heddrnb . Iviipferw.
Hoch- und Tiefbau
Holzverkohlg .-Iad.
Jünghaniis , Cebr . .
Ledf .A<?1.&Oppenh
Lederw . Spiohartz .
Ldhnberger Mühle
üainkrafew . Höchst
Maseh-F . Badenia .
ifiascbi ne»f.Essiing
Maschinenf .Hilpert
tfaschin .tF . Moenue
Motor .-F .Oberursol
?fälz . Näbmaschfei.
Pfälzer Pulver . . .
pokorny & Wittek.
Äölirenkessel Dürr
Sütgers Werke . .
Schnellpr . Frankth.
Schuhfabrik Herz .
Schubiabr . Wessels
Schuhstof f-F. Fulda
Sdirtftg . Stempel .
jgiäjfifidiietr Wölff .
Solius Bergbau . .
V. Chem . F. Mannfa.
Ver . D. Ölfabrikoa
V. Frank . Schuh -F.
Verzinker . HNxers
Uoigt &Häffa . Vorz

, p Lt.
Tolthcm Seil . . .
Waggonfabr .Fuchs
Buckerf .Frankentia

w Wag h&«»el

1415

688 .-
550-
1300.

600.
743 .-
999 .—
720 . -
750.
93b . -
500.
2000
700 .-
538 .-
230 .-
618 .-

995.
475 .—
748 .-
610 .-
645 .-

625 .-
845 .-
873 .-
539 . -
520 . -
550 .-

749 .-
620 .-
910 .—

1050.
550 .-
109 O.
545 .-
630 .-
800 .—
645 .-
923 .—
900 .-

729 .-

1549.
520 . -

088 .—
593 .--
1260.
;.{55ö.
748 .—
1035.
745 .—
750 .—
1009.
540 .—
S130.
715 .-
550 .—
300 .—
650 .—
1040.
498 .—
770 .—
648 .—
700 .-

625 *.—
950 .—
>349.—
589 .—
549 .—
575 .—
598 .—
779 .—

980 !-

113 *1.
575 .—
1140.
575 .—
67 5 .—
905 .—
674 .—
944 .—
935 .—

Devisenkurse vom 27. Septemter, 12 Uhr miitags.
* Berten , 27. Sept. (Eig- Drah' .mt . Der SoUai*

notierte heute 1655, - Mark, der Frankst 822 .- Mark,
der Qi&Mte ra 822 .—- ar£. _ _

Wefterheridile.

Meteorologe* Beobachtung3a der  ation Wiesbaden.

26 September 1922

( aufO°u. Normalschwera
eruck < ,
red . \ au ?dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . -
Dunstspannung (MiUinseteri
Relat Feuchtigkeit (Prosen__ _ _ (Prosenta)
Windrichtung “ . . . . . . -
Uiedersotilags hohe (Würmeter)
Höchsts Temperatur (Celsius ) : 15.9.

7 Uhr 27
morgens

749 1
759.4

95
8.5
96

NE2

2 Uhr 11

747.1
757 1
lö 5
12.5

96
NE 2

9 Uhr V
abends

745.9
755.9
12. 9
10 8

98
E 2

Mittel

747. 4
57 5
12 7
10.6
97 0

^ _ , _ Niedrigste Temperatur : 8.8
Wasserstand des Rheins

»m 26. September 1922.
Pegel 2.32 m ge ?en 2.25 m am gestrigen Vormittag

* 1.65 .. 1.74 .
Laue : „ 2.94 3.05 „ „ «

Wettervorhersage für Donnerstag 28 . Septbr. 1922
Tor der lleteorolog . Abteilao ? des HmD ’ereiiw za Praolcfart i. L

Wolkig , vorwiegend trocken, kühler, Ostwind._

Biebrich:
Ma i nz:
Caub:

Die Ahend-Lusgabe umfaßt « Seiten.
Hauptlchr ifileiter : H.  2 e k>s ch.

Versntwvetficki sür den polnischen Teil : H. Lekisch ; für den llnr ^ >
L Günther:  kür den loteKm und proomiMllen Teil , Io»»«

LLZM - and I . D. : 8 . « • m11 er ; für Mt Anzeigen onb
Neüennen : H. Dsvaauf.  sümtkich m Wiesbaden.

Druck u . Berlag der L. Echollsnberg 'scho» Buchdrucks« ! in Wiesbaden.

«prochstunde der Schriftkettung 1^ dis l Uhr,

Telegramm.
Nürnberg , den 24. 9. 22.

Motorradbahnrennen Nürnberg Preis der kleinen und
Karl Brenneis Erinnerungsfahren Sieger Fritz von
Opel auf Op lhilfsmotor gegen 24 Konkurrenten.
©er IO. Motorradsleg auf Peters Union.
Durchschnitt 82 schnellste Runde 98 km.

Herzlichen Glückwunsch
Fritz von Opel.
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